en 
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gebracht 2 Mark. 


f Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
b Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Zum Koniger Mord. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt o ffiziös; 
„Der wegen ſeiner Begleitumſtände ſo grauſige 


Mord oder Totſchlag an dem Gymnaſiaſten Winter 


in Konitz hat in der Bevölkerung mit Recht tief⸗ 

5 gehende Erregung und das dringende Verlangen 
hervorgerufen, daß der That auch die Sühne 
bald folgen möge. Die beteiligten Behörden ſind 

ihrer Pflicht gemäß von Anbeginn mit dem größten 

Eifer und Nachdruck unter fortgeſetzter Kontrole 
der Aufſichtsinſtanzen bemüht geweſen, jede Spur 
zu verfolgen und den Schuldigen zu ermitteln, 

welchem Stande und welchem religiöſen Bekennt⸗ 
niſſe er angehören und welches auch das Motiv 


* 


i Entſchiedenheit der 


zu ſchonen. 


läſſigen Mitteln nachgegangen. 


ä völkerung 


f keit gewiſſer Preßorgane in 


wurde, 


Be brechen 


telungen nichts 


der aufgefundenen Leichenteile. 


Dieſe Blutleere findet aber nach dem Ergebnis 
einfache 
Der Ermordete hat nach dem 


der Unterſuchung eine 
Erklärung. 
Urteil von Sachverſtändigen einen Meſſerſtich in 


. den Hals erhalten. Dieſer Stich hat die großen 


durchaus 


Schlagadern durchſchnitten, wodurch das völlige 
Ausſtömen des Blutes in kurzer Zeit bewirkt 
Es kommt hinzu, daß die anfgefundenen 


wurde. 
Rumpfteile längere Zeit im Waſſer gelegen 
haben, wodurch ein noch etwa vorhandener Reſt 
von Blut herausgezogen ſein mag. Die Zer⸗ 
ſtückelung des Leichnams und die Fortſchaffung 
einzelner Körperteile iſt — ſo muß nach den 
bisherigen Ermittelungen angenommen werden — 
erſt ſpäter erfolgt, um die Spuren des Verbrechens 
leichter zu verwiſchen oder von dem Thäter ab⸗ 
zulenken. Je ſchmerzlicher es ſein muß, daß der 
Urheber der graufigen That noch nicht entdeckt 
und zur Rechenſchaft gezogen iſt, um ſo mehr 
ſollten die beteiligten Bevölkerungskreiſe bemüht 
ſein, objektiv und ſachlich ohne vorgefaßte Meinung 
ihre Kenntnis von Tatſachen, die für die Unter⸗ 
ſuchung von Bedeutung fein könnten, den Be⸗ 
hörden mitzuteilen und die letzteren auf diefe 
Weiſe bei der Löſung ihrer ſchwierigen Aufgabe 
zu unterſtützen. Speziell kann an die Bevölke⸗ 
rung von Konitz nur die dringende und warnende 
Bitte ergehen, zur Beſonnenheit zurückzukehren 
und nicht unter dem Einfluſſe jener vorgefaßten 
Meinung ſich aufs neue zu Handlungen hin⸗ 
reißen zu laſſen, die, wie die geſtrigen Vorgänge, 
die öffentliche Ordnung gefährden und nothwendig 
nicht nur für die Thäter ſelbſt, ſondern auch für 
die geſamte Einwohnerſchaft von Konitz von 
den ſchwerſten Folgen begleitet ſein müßten.“ 
Damit hätten wir die ſchon lange gewünſchten 
amtlichen Auslaſſungen zum Konitzer Mord. 
Hoffentlich werden die Ermahnungen von Re⸗ 
gierungsſeite nicht verfehlen, auf die Bevölkerung 
beruhigend zu wirken und den antiſemitiſchen 
Hetzereien ein für alle Mal eine Schranke zu 


ſetzen. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
i bei Abhol in der Geſchäftsſtelle, 
Brin maße 5 15 graben d allen Nice 


anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


der That geweſen ſein möge. Es muß daher mit 
Vorwurf zu⸗ 
rückg ee wieſen werden, daß die beteiligten Be⸗ 
amten voreingenommen und vom Wunſche 
geleitet geweſen ſeien, gewiſſe Bevölkerungsklaſſen 
ö Vielmehr iſt jedem Verdacht, gleich⸗ 
viel auf welchen Thäter und auf welches Motiv 
der That er hindeutete, mit allen geſetzlich zu⸗ 
Statt aber die 
Behörden zu unterſtützen, welche objektiv und nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen der Wahrheit zu er- 
mitteln und die Schuldigen zur Strafe zu ziehen 
beſtrebt waren, hat ein erheblicher Teil der Be⸗ 
ſich durch parteipolitiſche 
Agitatio nund durchſkrupeloſe Thätig⸗ 
den 
Bann beſtimmter Vorſtellungen zwingen 
laſſen. Jufolge dieſer Beeinfluſſung, die durch 
Verbreitung zahlreicher unwahrer Behauptungen 
über die Ergebniſſe der Unterſuchung gefördert 
hat ſich in weiten Kreiſen die Ueber⸗ 
zeugung feſtgeſetzt, daß es ſich bei dieſem Ver⸗ 
um einen jüdiſchen Ritualmord 
handele, obwohl die bisherigen, auch nach dieſer 
Richtung mit allem Ernſt angeſtellten Ermit⸗ 
ergeben haben, was. 
ſolche Annahme — ſelbſt bei Vorausſetzung 
der Möglichkeit von Ritualmorden — recht- 
fertigen könnte. Jene Annahme ſtützt ſich 
hauptlächlich auf die Thatſache der Blutleere 


Donnerstag, den 


Vom Reichstage. 
209. Sitzung vom 12. Juni, 11 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: 
dowsky, Graf Bülow, Tirpitz, Freiherr v. Thielmann. 


Das Geſetz über Aenderung des Geſetzes betreffend die 
Rechtsverhältniſſe in den dentſchen Schu tz⸗ 


gebieten ſteht zur Beratung. 


Abg. Groeber (3.) beantragt die Einführung jol- 
„Den Angehörigen der im 


gender neuen Beſtimmung: 
Deutſchen Reiche anerkannten Religionsgemeinſchaften 
werden in den Schutzgebieten Gewiſſensfreiheit und reli⸗ 
giöſe Duldung gewährleiſtet. 
Ausübung dieſer Kulte, das Recht der Erbauung gottes⸗ 


dienſtlicher Gebäude und der Einrichtung von Miſſionen 


der bezeichneten Religionsgemeinſchaften unterliegen keiner⸗ 
lei geſetzlicher Beſchränkung und Hinderung.“ 

Der Antrag Groeber wird mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen. — Ebenſo das Geſetz im Uebrigen 
weitere Diskuſſion und Aenderungen. 


Zunächſt wird das Handels⸗Proviſorium mit England 
der 


in dritter Leſung unverändert nach den Beſchlüſſen 
zweiten Beratung angenommen. ? 
Es folgt die dritte Beratung des Seuchengeſetzes. 
Das Geſetz wird debattelos unverändert nach 
mit großer Mehrheit angemmen. 


zum Stempelſteuergeſetz eingetreten. 
fand nicht ſtatt. 


triebenen Bergwerken überhaupt für ſteuerfrei erklärt. 


angenommen. 
Es folgte die dritte Leſung der Flottenvorlage. 


mancherlei Intereſſantes bot. 


platten. 


hinſichtlich dieſer Frage gemachten Feſtſtellungen feſt. 


ſichtspunkte“ maßgebend. 


politik zu befürworten, die 
chineſiſchen Mauer umgiebt. 


Deutſchland mit 


Oertel ein mehr als gelindes Mißtrauen. 
Abg. Liebknecht bekämpfte die Flottenver⸗ 
mehrung und beſchäftigte ſich längere Zeit mit Kund⸗ 


gebungen des Kaiſers, bis ihn Präſident Graf 


Balleſtrem unterbrach. Insbeſondere wandte ſich Lieb⸗ 


knecht g gen die Politik des Kaiſers gegen- 


über England unter Gegenüberſtellung des Tele⸗ 


gramms an den Präſidenten Krüger von 1896 und der 


jetzigen Glückwunſchtelegramme wegen der engliſchen Siege, 
(Abg. Liebknecht wurde nicht weniger als dreimal 
zur Ordnung gerufen.) In der Erörterung der 
Thatſache, daß es in Deutſchland, ſpeziell in Preußen, 
an Geld zu kulturellen Aufwendungen fehle, während für 
Heer und Flotte reiche Mittel bewilligt würden, kam Ab⸗ 
geordneter Liebknecht auf die Judenhetze in Konitz 
zu ſprechen und bezeichnete derartige Vorkommniſſe im 
20. Jahrhundert als eine Schande. Bei beſſerer 
Schulbildung würden ſolche Dinge vermieden werden. 

Auch der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe griff in 
die Debatte ein, um in einem hiſtoriſchen Ueberblick dem 
Abg. Liebknecht klar zu machen, daß die Flottenbegeiſterung 
nichts Gemachtes ſei. Intereſſant war die Anerkennung 
des Reichskanzlers, daß der Einheitsgedanke das Ferment 
der Revolutionsbewegung von 1848 geweſen ſei. Auch 
zu dem nicht üblen Scherz ſchwang ſich der Reichskanzler 
auf, daß man in den Zeiten des Bundestages harmloſer 
gelebt 777 weil es noch nicht ſo viel Steuern und 
noch keine Agrarier gab. 

Gegenüber dem Abgeordneten Liebermann von 
Sonnenberg betont Staatsſekretär Graf Bülow, 
die deutſche auswärtige Politik werde nicht nach Sympa⸗ 
thien und Antipathien, ſondern nach Rückſichten realer 
Nationalpolitik gemacht. 

$ 1 des Flottengeſetzes (Verdoppelung der Schlacht⸗ 
flotte) wurde mit 199 gegen 103 Stimmen angenommen, 
ferner das Geſetz im Ganzen in ebenfalls nament- 
licher Abſtimmung mit 201 gegen 103 Stimmen. Da⸗ 
gegen ſtimmte die Freiſinnige und die Deutſche Volls⸗ 
partei, die Sozialdemokraten, die Welfen, die Polen, die 
Elſäſſer, etwa 17 Centrumsabgeordnete und die Konſer⸗ 
vativen v. Bonin⸗Bahrenbuſch und v. Treuenfels. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Präsident Graf Balleſtrem giebt hierauf die 
übliche Ueberſicht über die Thätigkeit des Reichstages in 
der verfloſſenen Seſſion, die eine der ſchwerſten und 
längſten aller Seſſionen des Reichstages war. 

Abg. 9. Levetzow (konſ.) dankt Namens des Reichs⸗ 
tages dem Präſidenten für die unparteiiſche, ſachgemäße, 
energiſche und unermüdliche Leitung der Verhandlungen. 
Die Abgeordneten haben ſich von den Plätzen erhoben. 
(Beifall.) f 


Thorner 


lddeulſche Zeitung 


Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Seit ungen. 
i f Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Fürſt Hohenlohe, Graf Poſa⸗ 


Die freje und öffentliche 


ohne 


den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung und ſodann im Ganzen 


Alsdann wurde in die dritte Beratung über die Novelle 
Eine Generaldebatte 


In der Spezialberatung wurde auf Antrag Hilbck 
(ntl.) der Emiſſionsſtempel für Kuxe auf 1 pCt. herab⸗ 
geſetzt und die ſogenannte Zubuße bei gewerkſchaſtlich be⸗ 


Das ganze Geſetz wurde mit 208 gegen 87 Stimmen 


Es fand eine umfangreiche Generaldebatte ſtatt, die 


Die Abgg. Frhr. v. Stumm und v. Kardorff 
hatten eine Auseinanderſetzung mit Bebel über den 
Gewinn der Fabrikanten bei Lieferung von Panzer⸗ 


Auch Abg. Müller Fulda (Etr.) hielt gegenüber 
dem Frhrn. v. Stumm an den in der Budget⸗Kommiſſion 


Abgeordneter Dr. Oertel (konſervativ) bemühte ſich 
unter Heiterkeit der Linken es als Legende hinzuſtellen, 
daß ſeine Partei die Parole ausgegeben habe, „kein 
Fleiſchſchaugeſetz im agrariſchen Sinn — keine Flotte“. 
Für die Zuſtimmung der Agrarier ſeien „nationale Ge⸗ 
Der konſervative Redner ver⸗ 
fiel in den bekannten Widerſpruch, einerſeits für Welt⸗ 
machtpotitik zu ſchwärmen, andererſeits eine Schutzzoll⸗ 
einer 
In die Erklärung vom 
Bundesratstiſch, betreffend ſtärkeren Schutz der Land⸗ 
wirtſchaft bei künftigen Hundelsverträgen, ſetzte Abg. Dr. 
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Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Präſident Graf Balleſtrem dankt dem Vorredner 
und dem Hauſe, bei dem er auf allen Seiten in 
ſchwierigen Momenten ſtets Entgegenkommen gefunden 
habe. (Beifall.) 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe verlieſt hierauf 
eine kaiſerliche Bolſchaft und erklärt auf Grund derſelben 
im Namen der verbündeten Regierungen den Reichstag für 
geſchloſſen. 

Die Sozialdemokraten verlaſſen den Saal— 

Mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer ſchlie ßt 
der Präſident die Sitzung gegen 6 Uhr. 


die Majeſtäten ſichtbar wurden und vermiſchten 
ſich unaufhörlich mit den Klängen der Muſik⸗ 
kapellen. Auf dem Markt begab ſich die Kaiſerin 
in den dort errichteten Pavillon. Vor dem Pavillon 
ſtanden Bergleute in hiſtoriſcher Tracht. Nach 
der Vorſtellung der Werkdirigenten ritt der Kaiſer 
die Front der Bergleute ab, welche die Keilhauen 
präſentierten. Alsdann erbrauſten zwei Verſe des 
Lutherlieder: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ 
über den alten Platz, auf welchem das Luther⸗ 
denkmal ſteht. Geheimrat Georgi ergriff hierauf 
das Wort zu einer Anſprache, in welcher er 
Namens der Gewerkſchaft den Majeſtäten für ihr 
Erſcheinen dankte. Sodann gedachte Redner der 
aus dem Mansfeld'ſchen Lande hervorgegangenen 
Männer, Luthers, des Dichters Novalis und der 


Vam Tandtage. 
Abgeordnetenhaus. 
79. Sitzung vom 12. Juni, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: v. Thielen. 
Der Platz des Abg. Träger (Freiſ. Vpt.) iſt 
aus Veranlaſſung des 70. Geburtstages des Ab- 


geordneten mit einem prachtvollen Ro ſenſtrauß Vorfahren Goethes. Redner ſchloß mit dem Ge- 
geſchmückt. übd änglicher rkei yer= 
Auf der Togesorbiiung Tleht: die Interpellation lübde unvergänglicher Dankbarkeit und unver 


brüchlicher Treue und erbat ſodann von Seiner 
Majeſtät die Gnade, den Ehrentrunk annehmen. 
zu wollen aus dem Becher, den König Guſtav 
von Schweden Luther ſchenkte und aus dem Kur⸗ 
fürſt Joachim II. getrunken. Graf Hohenthal brachte 
nun ein dreifaches Glückauf auf den Kaiſer und 
die Kaiſerin aus, das donnernden Widerhall 
fand, hierauf wurde die Nationalhymne geſpielt 
Nachdem dieſelbe verklungen war, hielt der 
Kaiſer vom Pferde herab mit weithin über den 
Markt ſchallender Stimme eine Anſprache, in 
welcher er etwa Folgendes ſagte: „Dieſen von 
der Erinnerung geweihten Pokal bin ich im Be⸗ 
griffe auf das Wohl meiner Mansfelder Gewerk⸗ 
ſchaft zu leeren. Die Fülle der geſchichtlichen 
Erinnerungen und die vielen Jahrhunderte treuer 
Arbeit haben ſich an die Stätte geknüpft, an 
welcher wir hier verſammelt ſind, die eines jeden 
Menſchen Herz ergreift und überwältigt, und ich 
wüßte keine beſſere Deviſe, um die Arbeit der 
Knappen, das Ausharren in ſchweren prüfungs⸗ 
vollen Zeiten, den Mut nicht verlieren bei Ueber⸗ 
windung von Schwierigkeiten und zugleich leuchtend 
hervorzuragen durch die Eigenſchaft der Treue, 
im Ganzen zuſammenzufaſſen, als die der Grafen 
von Mansfeld „Dennoch“. So möge ſie auch 
fernerhin die Entſchlüſſe und die Sinnesrichtung 
der Knappen der Mansfelder Gewerkſchaft be⸗ 
herrſchen. Das iſt auch die Sorge, die ich zu 
meiner Richtſchnur genommen habe: Je höher 
die Schwierigkeiten, deſto feſter das Ziel ins 
Auge gefaßt. Derjenige, der mir das groß⸗ 
artige Beiſpiel gegeben hat, das iſt der Refor⸗ 
mator, vor dem wir hier ſtehen, und auch 
der, deſſen Pokal ich hier in Händen halte. 
So können auch wir auf unſere evangeliſche 
Sache dieſelbe Deviſe anwenden und wollen ſie 
hoch und heilig halten, ſo lange einer von uns 
lebt und Nachkommen hat. In dankbarer Er⸗ 
gebenheit an ihn, der uns dieſen Häuersſohn 
gegeben hat, der uns die evangeliſche Wahrheit 
gebracht hat und hat finden laſſen, trinke ich 
auf das Wohl meiner Mansfelder Gewerkſchaft 
und der Stadt Eisleben, der ich meinen und 
der Kaiſerin herzlichſten Dank für den wunder⸗ 
ſchönen Empfang ausſpreche. „Dennoch“ „Glück⸗ 
auf!“ Während der Kaiſer nun trank, erhob ſich 
nicht endenwollender Jubel. Gegen 1 Uhr Nach⸗ 
mittag fuhr das Kaiſerpaar wieder nach dem 
Bahnhof zurück und begab ſich alsbald nach 
Homburg vor der Höhe. Bei der Fahrt durch 
die Stadt brachte die Bevölkerung dem Kaiſer⸗ 
paare wiederum begeiſterte Ovationen dar. Kurz 
nach 9 Uhr Abends traf das Kaiſerpaar in 
Homburg ein, von dortigen der Bevölkerung herz- 
lichſt begrüßt. 


Der Kaiſer und der Komponiſt des 
„Mikado“. Der Kaiſer hatte am Sonntag 
nach der Vorſtellung der Operette „Mikado“ im 
Opernhauſe eine Unterredung mit dem Komponiſten 
Sullivan, worüber der „Berl. Lokal⸗Anz.“ be⸗ 
richtet: Der erſte Teil der Unterredung bezog 
ſich auf Muſik u. ſ. w. Mit der Frage Sulli⸗ 
vans, ob der Kaiſer wohl in dieſem Jahre 
nach England kommen werde, nahm das 
Geſpräch eine andere Wendung. „Ew. Majeſtät 
würden in London einen Empfang finden, fo 
begeiſtert, wie er niemals vorher einem Souverän 
in England bereitet worden iſt. Zwei Männer 


Cahensly⸗Lieber: „Iſt die Staatsregierung im Hinblick 
auf das am 17. April d. J. auf dem Rhein zwiſchen 
Rüdesheim und Bingen vorgekommene beklagenswerte 
Unglück bereit, Maßregeln zu ergreifen, welche den durch⸗ 
aus unzulänglichen Trajektverkehr zwiſchen 
Rüdesheim und Bingen den heutigen regen 
Verkehrsverhältniſſen entſprechend geſtalten?“ 

Abg. Cahens ly (3.) ſchildert die Unzulänglichkeit 
der heutigen Verhältniſſe. Kälber, Schweine und Men⸗ 
ſchen kämpften um die rechtzeitige Beförderung. (Heiter- 
keit.) Es wäre Pflicht der Regierung, die ſo eintraͤgliche 
Verkehrsgelegenheit zu verbeſſern. 

Miniſter v. Thielen: Die Regierung lehnt jede 
Verantwortung für das Unglück ab. Die Leute, welche 
beim Ueberſetzen verunglückten, wußten genau, wie groß 
die Tragfähigkeit des Fahrzeuges war; ſie haben das 
Unglück ſelbſt verſchuldet. Vorteilhafter wäre es, wenn 
eine feſte Brücke von Bingen nach dem anderen Rhein⸗ 
ufer gebaut würde. 

Ein Antrag auf Beſprechung der Interpellation findet 
genügende Unterſtützung. 

Abg. Dr. Lotichius (nk): Dadurch, daß der 
Trajektverkehr in privaten Händen ſich befindet, ſei der 
Unfall nicht herbeigeführt. Bei der Verpachtung des 
Unternehmens ſei darauf zu halten, daß nur zuverläſ⸗ 
ſigen Leuten die Pachtung übertragen werde. 

Abg. v. Riepenhauſen (konſ.) weiſt auf das 
Bahnunglück bei Demmin hin, wo der ſchadhafte Zu⸗ 
ſtand der Brücke längſt bekannt geworden war und der 
inſpizierende Ingenieur ſeinen Tod unter der abſtürzenden 
Lokomotive fand. Er bitte den Miniſter, unter allen 
Umſtänden ſtrengſte Grundſätze bei der Prüfung der 
Verkehrsſicherheit walten zu laſſen, nötigenfalls gegen 
den Willen des Finanzminiſters. 

Miniſter v. Thielen: In Fragen der Betriebs⸗ 
ſicherheit der Bahnen gebe es zwiſchen dem Finanzminiſter 
und ihm keine Meinungsverſchiedenheit. Der Tod des 
Ingenieurs bei Demmin ſei nicht ohne Verſchulden des 
Ingenieurs veranlaßt worden. 

Damit iſt die Beſprechung beendet. - 

Es folgt die zweite Beratung der Stadtkreis 
erweiterung in Frankfurt a. M. Die Kom⸗ 
miſſion hat der Vorlage einen neuen § 3 zugeſetzt, wonach 
die Schulen in den einzugemeindenden Vororten als 
lonſeſſionelle Schulen behandelt werden follen. 

Miniſter v. Rheinbaben erklärt diejer Para⸗ 
graphen für unannehmbar. 

Der Geſetzentwurf wird alsdann unverändert nach der 
Regierungsvorlage angenommen. 

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht 
der Budgetkommiſſion über den Antrag Krauſe⸗ 
Dawillen und Gen., betreffend den Ausbau der 
Südermole bei Memel. 5 

Die Budgetkommiſſion (Referent Abg. Brütt) ſchlägt 
vor, die Staatsregierung zu erſuchen, für den alsbaldigen 
Ausbau einen Bauentwurf nebſt Koſtenanſchlag aufſtellen 
zu laſſen und die erforderlichen Mittel verfügbar zu 
machen. 

Ohne Diskuſſion genehmigt das Haus dieſen Vor⸗ 
cg. i 
Es folgen Petitionen. 

Eine Gruppe derſelben aus Eiſenbahnbeamtenkreiſen 
um Gehaltserhöhung wird von der Tagesordnung ab⸗ 
geſetzt. 

Donnerstag II Uhr: Kleine Vorlagen, 
Umbau des Sitzungsſaales und Petitionen. 


Schluß 3½ Uhr. 


Deutſches eich. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen 
mittels Sonderzuges geſtern kurz vor 12 Uhr 
in Eisleben ein. Auf dem Bahnhofe waren zum 
Empfange die gewerkſchaftliche Deputation ſowie 
die Vertreter der Regierung anweſend. Der Kaiſer 
ſtieg alsbald zu Pferde, die Kaiſerin fuhr in 
einem Vierſpänner. Hinter dem Kaiſer ritten 
Leibgendarmen mit der Standarte und eine Ab- 
teilung Küraſſiere. Als das Kaiſerpaar aus dem 
Bahnhofe heraustrat, läuteten die Glocken. Auf 
dem Markt ging die Kaiſerſtandarte am Maſte 
hoch. Brauſende Hochs erſchallten überall, wo 


darunter 


ei uns in England populär: Lord 


hat ſeine Sache glänzend gemacht! („He did 
it spendidley.“) Ich habe ihn wirklich aufrichtig 
bewundert. Er hat ſeinem Lande unſchätzbare 
Dienſte geleiſtet.“ „Nächſt Lord Roberts haben 
Ew. Majeſtät England in ſchwerer Zeit einen 
großen Dienſt erwieſen“, entgegnete Sullivan. 
„In England weiß man ſehr wohl, wie ſehr man 
Ew. Majeſtät zu Dank verpflichtet iſt.“ 
Der Kaiſer lächelte: „Ich freue Mich, zu hören, 
daß man bei Ihnen Meine freundlichen Gefühle 
kennt und fie zu würdigen weiß. Vielleicht 
komme Ich nach Cowes.“ „Ja, aber wenn 
Ew. Majeſtät von Cowes aus London beſuchen 
wollten, dann würden Sie ſehen, welcher Be⸗ 
geiſterung wir Engländer, die wir äußerlich ruhig 
und kalt erſcheinen, fähig ſind. Es wäre ein 
Empfang, der ſeinesgleichen bisher in London nicht 
hatte.“ Wieder lächelte der Kaiſer erſreut, dann 
überreichte er dem Komponiſten des „Mikado“ 
als Zeichen ſeines kaiſerlichen Dankes ein Etui 
mit prachtvollen Manſchetten - Knöpfen aus 
Brillanten und verabſchiedete ſich von ihm in 
gnädigſter Weiſe. 

Gedächtnisfeier für Kaiſer 
Friedrich III. Am 15. d. M., dem Todes⸗ 
tage Kaiſer Friedrichs III., findet im Schloß 
Friedrichshof bei Kronberg i. T. eine Trauer⸗ 
und Gedächtnisferer ſtatt, an welche außer dem 
Kaiſerpaare und der Kaiſerin Friedrich auch die 
übrigen Familienmitglieder des Hohenzollern— 
hauſes teilnehmen werden. 

Die Rede des Miniſters v. Miquel 
in Poſen anläßlich der Eröffnung der dortigen 
Landwirtſchaftlichen Ausſtellung, über die wir 
bereits kurz 
Wortlaut vor. 
Miquel aus: 

„Die Staatsregierung iſt erfüllt von der Not⸗ 
wendigkeit der kulturellen Entwickelung 
im Oſten. Ich kann Ihnen verſichern, daß die Hoff- 
nung, die Veſtrebungen, welche der Herr Oberbürger⸗ 
meiſter mir beſonders beigelegt hat, vom Staatsmini⸗ 
ſterium in vollem Maße nach dem Willen Seiner Ma⸗ 
jeſtät geteilt werden, nämlich die deutſche Kultur 
in vollſtem Maße und mit poſitiven Mitteln hier zu 
pflegen. Die großen preußiſchen Könige haben ſich 
von jeher die Aufgabe geſtellt, die Hebung der Wohlfahrt 
und die kulturelle Entwickelung im Oſten trotz der ber 
ſchränkten Mittel mit großen Opfern zu fördern. Erſt 
jetzt, nachdem die Finanzen mehr geſtärkt ſind — und 
wir hoffen auf längere Zeit —, können die Aufgaben in 
vollem Umfange und mit größeren Mitteln wieder auf⸗ 
genommen werden. Wir begrüßen auch vom ſtaatlichen 
Standpunkte aus die Thätigkeit der D. L.⸗G. auf das 
Freudigſte. Ich hoffe, daß die Führer immer wieder die 
Landwirte auf die Wichtigkeit der Selbſthilfe hin⸗ 
weiſen. Eine der ſchwerſten Aufgaben, die einem Menſchen 
jetzt geſtellt werden kann, iſt die Führung eines großen, 
ja ſelbſt eines kleinen Gutes. Ernſte Thatkraft und feſte 
Entſchloſſenheit werden auch in dieſen ſchweren Zeiten 
den Landwirt i 


berichteten, liegt nunmehr im 
Im Weſentlichen führte Dr. von 


zum Ziele führen Daß es aber 
auch alle andern Klaſſen erkennen, daß es nicht 
nur in ihrem Intereſſe liegt, ſondern ſogar „ihre 
ſtaatliche und geſellſchaftliche Pflicht“ iſt, der Landwirtk⸗ 
ſchaft zu Hilfe zu kommen, das kann man wünſchen, 
ja verlangen. Ich kann Ihnen verſichern, daß die Staats⸗ 
regierung vor allen Dingen auf dieſem Standpunkte ſteht, 
ich kann auch die Hoffnung ausſprechen, daß der Land⸗ 
wirtſchaft Hilfe kommen möge durch die Geſetzgebung zum 
uͤbeſſeren Schutze ihrer Produkte.“ 

Die Ausſtellungsrede des „genialen, weit⸗ 
blickenden (wir möchten noch einſchalten: jo 
„einnehmenden“) Staatsmanns“, wie der Herr 
Oberbürgermeiſter von Poſen ſagte, erregt natür⸗ 
lich Freude im jenſeitigen Lager, zumal bei der 
Partei in der äußerſten Ede. 

Von der Schulkonferenz teilt die 
„Kreuz⸗Zeitung“ noch mit: „Faſſen wir die Haupt⸗ 
réſultate der Konferenz zuſammen, jo ſteht obenan 
der faſt einmütig gefaßte Beſchluß, den 
Abiturienten der drei höheren Schulen 
mit neunjährigen Kurſus — Gymnaſium, Real⸗ 
gymnaſium, Oberrealſchule — das Studium 
an Univerſitäten und Hochſchulen gleichmäßig 
freizugeben. In Vorkurſen an Univerſitäten 
bezw. Hochſchulen ſollen die für die einzelnen 
Fächer mangelnden Spezialkenntniſſe nachgeholt 
werden. Dieſe Gleichſtellung hat, wie von den 
verſchiedenſten Seiten ſcharf betont ward, die er⸗ 
freuliche Vorausſetzung und Folge, daß an der 
Eigenart keiner dieſer drei Schulen weiter gerüttelt 
werden ſoll. Deshalb ſprach ſich die Konſerenz 
einhellig gegen die Hinausſchiebung des griechiſchen 
Unterrichts aus. Demgemäß ſoll das Engliſche 
an den Gymnaſien zwar als fakultativer 
Unterricht gepflegt, aber nicht obligatoriſch 
gemacht werden. Die übrigen Beſchlüſſe, die ſich 
auf die Geſtaltung einzelner Unterrichtsfächer be⸗ 
ziehen, bieten allerlei beachtenswerte Anregungen 
für die im Unterrichtsminiſterium abzuhaltenden 
ſpäteren Kommiſſionsberatungen. Die ein⸗ 
ſtimmige Annahme eines Antrages, der 1. die, 
wenn auch nicht mechaniſche, jo doch durchzu⸗ 
führende Gleichſtellung der Lehrer mit 
den Richtern erſter Inſtanz, 2. die 
Herabſetzung der Klaſſenfrequenz, 
3. häufigere Reviſionen der Schulen 
wünſchte, wird gewiß in Schulkreiſen lebhafte 
Befriedigung hervorrufen.“ — Daß auch 
die häufigeren Reviſionen in Lehrkreiſen „leb⸗ 
hafteſte Befriedigung“ hervorrufen werden, be⸗ 
zweifeln wir. In dieſen Kreiſen iſt man der 
Meinung, daß jetzt ſchon viel zu viel revidirt 
wird, ſo daß die ruhige und ſtetige Arbeit dar⸗ 
unter gelegentlich empfindlich leidet. Man ſollte 
doch zu den Direktoren und Lehrern das Ver⸗ 


Wann wird aber der Volksſchule dieſer 
Segen zu Teil werden, die deſſen viel dring⸗ 
licher bedarf? a 

Fernwirkung aus Konitz. Die Ab⸗ 
haltung der für Dienstag Abend in der Berliner 
Tonhalle angeſetzten Verſammlung des 
Wahlvereins der Deutſch-ſozialen (anti- 
ſemitiſchen) Reformpartei iſt, nachdem die 
polizeiliche Genehmigung bereits erteilt 
war, in letzter Stunde noch auf Verfügung des 
Polizei⸗Präſidenten „aus ordnungs- und ſicher⸗ 
heitspolizeilichen Gründen gemäß § 10 II 17 
des Allgemeinen Landrechts“ unterſagt 
worden. — In dieſer Verſammlung ſollte u. A. 
der Chef-⸗Redakteur der 
Dr. Bachler über den 
Konitz“ ſprechen. 5 

Den zollfreien Grenzverkehr 
beabſichtigt, wie die „Dtſch. Volkswirtſch. Cor⸗ 
reſp.“ mitteilt, die Regierung aufzuheben. 
Daß dieſe Abſicht beſtehe, gehe aus dem Ent- 
wurfe einer neuen Anordnung des 
Zolltarifs hervor, in welchem alle auf die 
Zollfreiheit von Butter, Fleiſch, Mühlenfabri⸗ 
katen und Backwaaren im Grenzverkehr ſich 
beziehenden Beſtimmungen des gegenwärtigen Zoll— 
tarifs nicht aufgenommen ſeien. 


„Staatsbürger Ztg.“ 
„Blutmord in 


Der Krieg in Hüdafrika. 

Die in Pretoria geſangen gehaltenen Eng⸗ 
länder find zum größten Teil frei. Marſchall 
Roberts berichtet, daß 150 engliſche Offiziere 
und 3500 Mann, die in Pretoria ge⸗ 
fangen waren, in Freiheit ſind. 900 
ſeien von den Buren nach andern Plätzen ge⸗ 
bracht worden, während ſich 200 im Lazarett 
befinden. 

Aus dem öſtlichen Gebiet des Oranje⸗ 
Freiſtaats berichtet „Reuters Bureau“: Ein 
Deſerteur berichtet, im Bezirk von Beth⸗ 
lehem (halbwegs zwiſchen Harryſmith und 
Kroonſtad) ſtänden 7000 Buren. Bei dem 
letzten Gefecht beim Roobikrantz ſei Kommandant 
Olivier gefallen und Kommandant De 
Billiers tötlich verwundet worden. 
Präſident Steijn habe vorige Woche die 
Burenlager bei Bethlehem beſucht und ſei gegen⸗ 
wärtig in Vrede. — Ant Montag haben ſich 
1500 Buren dem General Brabant 
ergeben. 

General Buller meldet vom Montag 
aus dem Hauptquartier in Natal: General 
Hildyard foreirte Almands Nek, den letzten Paß 
vor Charlestown; der Feind befand ſich in be⸗ 
trächtlicher Stärke und hatte mehrere Geſchütze. 
Die Stellung des Feindes wurde vom zweiten 
Dorfet - Bataillon mit gefälltem Bajonnet, ſowie 
von der dritten Kavallerie-Brigade eingenommen, 


welche auf der Rechten von dem ſehr ſchwierigen 


Gelände 
griffen wurde. 
Engländer unter 


um den Iketiniberg aus heſtig ange⸗ 
Buller hofft, daß der Verluſt der 
hundert betrage. 


ind jet N : | trauen haben, daß ſie ihre Pflicht auch ohne 
Roberts und Ew. Majeſtät.“ „Ja, Lord Roberts“, fortwährende Kontrolle zu thun wiſſen. — Die 
ſagte der Kaiſer raſch, „das iſt ein Mann, der Herabſetzung des Frequenzmaximums iſt erfreulich. 

| 


Ausland. 
Rußland. - 

Die in der Schweiz aufhältlichen ruſſiſchen 
Reſer viſten erhielten den Bereitſchafts⸗ 
befehl, auf die erſte Ordre hin bei ihren 
Truppenkörpern einzutreffen. Der Zweck 
der Maßregel iſt nicht genannt. 

Frankreich. 

Wie man aus Paris meldet, beſchloß der 
Gemeinderat zur größten Beſtürzung der 
klerikalen Kreiſe die Schließung aller 
Kloſterſchulen in Paris und Beſchlag⸗ 
nahme des Vermögens der „Toten Hand.“ 

Belgien. 

Montag begann der große Skandal⸗ 
prozeß gegen Baron Oppenheim und Genoſſen 
wegen der Selattbahn. Die Angeklagten 
behaupten, daß Krüger, Frau Krüger, 
Joubert und die meiſten Mitglieder des 
Volksraad der Beſtechung zugänglich 


waren. 
England. 

Die in London eintreffenden Nachrichten von 
der Goldküſte lauten immer noch ſehr ernſt, 
und die Aufſtändiſchen Aſchanti⸗Neger ſollen nun⸗ 
mehr einſchließlich ihrer verſchiedenen Verbündeten 
ungefähr 50 000 Mann ſtark gegen die Eng⸗ 
länder im Felde ſtehen; außerdem ſoll die Re⸗ 
bellion noch fortwährend an Ausdehnung ge⸗ 
winnen. Die Situation des in Kumaſſi be⸗ 
lagerten Gouverneurs muß beinahe eine ver⸗ 
zweifelte ſein, da die Proviant⸗ und Munitions⸗ 
vorräte äußerſt beſchränkt ſein ſollen und die 
Garniſon durch einige hundert Nichtkombattanten 
ſehr behindert iſt; die unter Oberſt Willcocks 
vorrückende Entſatzkolonne iſt zirka 2300 Mann 
ſtark, und trotz dieſes Mißverhältniſſes in den 
Zahlen ſcheint man in London anzunehmen, 
daß die Truppe genügend ſtark iſt, um die Re⸗ 
bellion niederzuwerfen. 

Der Entſatz Kumaſſis — wenn er 
überhaupt noch einen Zweck hatte — kann für 
geſcheitert und damit das Schickſal des un⸗ 
glücklichen Gouverneurs für entſchieden gelten. 
Sowohl eine amtliche wie eine beim „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ eingegangene Depeſche meldet, 


daß der Vormarſch eines Teiles der Entſatztruppe 
ernſtem Widerſtande begegnete. Die Kolonne 
rückte auf Dampouſſi vor, wo die Aufſtändiſchen 
eine ſtarke Stellung inne hatten. Nach einem 
Gefecht wurden die Aufſtändiſchen aus ihrer 
Stellung geworfen; aber wegen der er⸗ 
littenen Verluſte war die Kolonne 
nicht im Stande, weiter vorzurücken; 
ſieben europäiſche Offiziere wurden verwundet. 
Die Kolonne kehrte nach Kwiſa 
zurück. Weitere Stämme find zu den Auſſtän⸗ 
diſchen übergegangen. — Damit eröffnet ſich für 
England die Ausſicht auf einen neuen Aſchanti⸗ 
krieg. 

Auf einer von 5000 Dodarbeitern 
beſuchten Verſammlung wurde geſtern, Dienſtag, 
beſchloſſen, 
London einen Streik zu beginnen. 

China. 

Nach einer Meldung des „Daily Expreß“ 
aus Schanghai hat der Korreſpondent des Blattes 
von dem früheren Hofmeiſter des Kaiſers Weng⸗ 
kung⸗ho eine Mitteilung erhalten, welche dazu 
beſtimmt iſt, eine Darlegung der eigenen An⸗ 
ſchauungen und Wünſche des Kaiſers gegenüber 
der jetzigen Kriſis zu geben. Dieſe Mitteilung 
ſchlägt erſtens vor, daß die auswärtigen Mächte 
den Kaiſer aus dem Schloſſe, in dem er einge- 
ſchloſſen iſt, nach Nanking, Wuchang oder 
Schanghai fortbringen, zweitens, daß die 
Kaiſerin⸗Wittwe und ihre jetzigen 
Miniſter für Ufurpatoren erklärt 
würden. Der Kaiſer und ſeine Ratgeber ſchlagen 
ferner vor, daß unter den ſomit geſchaffenen neuen 
Bedingungen die fremden Mächte ein gemein⸗ 
ſames Protektorat erklären ſollen, unter 
deſſen Schutz der Kaiſer das Land regiere. 


Provinzielles. 

Schönſee, 11. Juni. Der Kaiſer hat bei 
dem ſiebenten Sohne des Kutſchers Leonhard 
Kowalski in Pluskowenz Tauſpatenſtelle über⸗ 
nommen. 

Brieſen, 13. Juni. Morgen findet Die feier- 
liche Grundſteinlegung der evangeliſchen Kirche 
auf dem Anſiedelungsgute Dembowalonka in 
Gegenwart des Herrn Generalſuperintendenten 
aus Danzig ſtakt. i 

Schwetz 11. Juni. Die Henernte auf den 
hieſigen ſonft vorzüglichen Wieſen am Schwarz⸗ 
waſſer dürfte in dieſem Jahre eine ſehr geringe 
ſein. — Uuſere geſtrigen Meldung über den 
Brand auf dem Gute Luſchkowo findet Er⸗ 
gänzung durch eine Mikteilung, der zufolge 5 Pferde, 
etwa 100 Schweine und ſämtliches Rindvieh in 
den Flammen umgekommen ſind. 

Dirſchau, 11. Juni. Geſtern feierte das 
Rentier Fichtner'ſche Ehepaar das Feſt ihrer 
goldenen Hochzeit. Frau Fichtner iſt Vorſteherin 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins zu Dirſchau 
und Inhaberin des Verdienſtkreuzes von 1870/71, 

Dt. Enlau, 10. Juni. Das vorläufige Pro⸗ 
gramm für das am 7., 8. und 9. Juli in 
Dt. Eylau ſtattfindende 15. Kreisturnfeſt des 
Kreiſes 1 Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft 
(Oſt⸗ und Weſipreußen, Netzediſtrikt) lautet: 
Sonnabend, den 7. Juli, Nachmittags von 5 ½ 
Uhr ab: Kreisturutag und Sitzung des Kampf 
gerichtes im „Hotel zum Kronprinzen.“ Während 
dieſer Zeit Empfang und Begrüßung der Turner. 
Verteilung der Quartierkarten, Feſtabzeichen und 
Konzert im Schützengarten. Sonntag, den 8. 
Juli, Vormittags von 6 Uhr ab: Wettlurnen 
(Sechskampf), Feſtzug, gemeinſchaftliches Mittag⸗ 
eſſen; Nachmittags von 2½ Uhr ab: Allgemeine 
Stabübungen, Riezenturnen, Fechtvorführungen 
und Turnen der Frauenabteilungen, Turnen der 
Muſterriegen, Turnen der Gaue, Kürturnen, Ver⸗ 
kündigung der Sieger vom Sechskampfe; Abends 
von 9 Uhr ab: Konzert im Schützengarten. 
Montag, den 9. Juli, Vormittags von 7½ Uhr 
ab: VolkstümlichesSonderwettturnen imSchleuder⸗ 
ball⸗Wettwerfen, deutſchen Dreiſprung und Schnell⸗ 
lauf über 150 Meter, Turnen der Schüler, freie 
Spiele und Wettſpiele, Verkündigung der Sieger 
vom volkstümlichen Sonderwettturnen; Nach⸗ 
mittags: Turnfahrt nach einem Waldplatze am 
Geſerichſee ca. 8 Kilometer, Rückfahrt mit Dampfer; 
Abends: Gemütliches Beiſammenſein und Konzert 
im Schützengarten. 

Konitz, 12. Juni. Einem Bericht des „Ger 
ſelligen“ über die Lage in Konitz entnehmen wir 
folgende Einzelheiten: 

Die Stadt Konitz und ihre Einwohner haben 
nun für das zu büßen, was die unruhigen Ele⸗ 
mente aus der Umgegend verſchuldet haben. Nach 
aller Beobachtung iſt der Aufruhr des letzten 
Sonntags von aufgeregten Landbewohnern der 
unterſten Stände angeſtiftet und zum allergrößten 
Teil ausgeführt worden. Halbe Ortſchaften 
waren zur Stadt hineingewandert, um ein⸗ 
mal „feſte mitzumachen“. Die Koſten, die der 
Stadt aus der Einquartierung erwachſen, werden 
ſich auf etwa 800 Mark für den Tag belaufen. 
Die 11. Kompagnie iſt in der Turnhalle des 
Gymnaſiums untergebracht. Bürgermeiſter Deditius, 
dem in verſchiedenen Zeitungen Vorwürfe wegen 
ſeines Verhaltens in der Winter'ſchen Mordſache 
gemacht wurden, hat beim Regierungspräſidenten 
die Einleitung eines Disziplinarverfahrens gegen 
ſich beantragt. Die Preſſe beſchäftigt ſich nach 
wie vor mit dem Aufruhr. Die Organe der 


ſofort im ganzen Hafen von 


. 


* 

Antiſemiten produzieren im Verlaß auf die Urteils⸗ 
unfähigkeit ihrer Leſer natürlich immer noch das 
blödſinnigſte Geſchwafel. Im übrigen widmet 
die deutſche Preſſe den Vorgängen ernſteſte Be⸗ 
trachtungen. Eine Auslaſſung der ofſiziöſen 
„Nordd. Allg. Zeitung“ veröffentlichen wir an 
der Spitze der heutigen Nummer. : 

Danzig, 12. Juni. Aus einer Vorſtands⸗ 
ſtandsſitzung des Verbandes Oſtdeutſcher Ju⸗ 
duſtrieller wird berichtet, daß die Stadtver⸗ 
waltungen von Bromberg, Thorn, Dt. Krone, ſo⸗ 
wie die Handelskammer zu Thorn in den Ver⸗ 
band aufgenommen wurden. 

Danzig, 13. Juni. Vor einigen Tagen nahmen 
drei junge Leute am Strande bei Heubnde ein 
Seebad, wagten ſich aber zu weit in die See hin⸗ 
aus und konnten, da ihnen die Kräfte verſaglen, 
nicht wieder zum Strande zurückſchwimmen. Auf 
Are Hilferufe hin wurden von der Badeanſtalt 
aus ſofort Rettungsverſuche unternommen. Es 
ge. ng, zwei der Tollkühnen zu retten, der Dritte 
ertrank. . 

Schöneck, 11. Juni. Bei dem heute ſtatk⸗ 
gehabten Schützenfeſt errang der Bäckermeiſter 
Herr Robert Dingler die Königswürde. Erſter⸗ 
Ritter wurde Herr Fleiſchermeiſter W. Strobach, 
zweiter Herr Bauunternehmer Peter Ponſchek. 

Lautenburg, 11. Juni. Der hieſige Bienen⸗ 
wirtſchaftliche Verein hielt heute unter dem Vo ſitz 
des Herrn Förſters Schulz-Neuhof feine zweite 
Frühjahrsverſammlung ab, in welcher Herr Reh⸗ 
bronn über das Thema „Welche Merkmale geben 
dem Imker die Ueberzeugung, daß ſeine Völker 
in richtiger Verfaſſung ſind“ referierte. Von be⸗ 
ſonderem Intereſſe dürfte eine an den beifällig 
aufgenommenen Vortrag ſich anſchließende Debatte 
ſein, die ſich um die Frage drehte, ob den Be⸗ 
figern von Bienenvölkern eine Haftpflicht obliege 
infofern, als die Völker an Geſundheit, Leib und 
Leben oder au Sachen Schaden verurſachen. Da die 
Frage nach $ 833 des B-G-R, unzweifelhaft 
zu bejahen iſt, erklärten die Mitglieder des hie— 
ſigen Vereins ihre Zuſtimmung zu einem Ab- 
kommen des Weſtpr. Provinzialvereins mit einer 
Verſicherungsgeſellſchaft. Demzufolge übernimmt 
letztere gegen eine Prämie von 5 Pfg. pro Jahr 
und Volk die Regelung aller den Mitgliedern 
zur Laſt fallende Eatſchädigungen bis zum 
Maximalbetrage von 100 000 Mark. Der Be⸗ 
ſchluß, der Verſicherung beizutreten, fand einſtim⸗ 


mige Annahme. Das Vorgehen düiſte allen 
Imkern zur Nachachtung empfohlen werden. 
Kolonie Brinſtk bei Lautenburg. Wie die 


„Pr. Gr.“ berichten, iſt das Haus des Gaſtwirts 
und Poſtagenten G. eingeſtürzt. Der Ort iſt zur 
Zeit ohne telegraphiſche Verbindung. 


Allenburg, 12. Juni. In der Mitte des 
14 15, und 


nächſten Monals und zwar am 
16. Juli feiert die Stadt Allenburg daͤs Feſt 
ihres 500jährigen Beſtehens, wozu bereits die 
umfaſſendſten Vorbereitungen ſeitens der ſtädtiſchen 
Behörden getroffen werden. Es ſoll eine Feſts 
zeitung herausgegeben werden, welche die Ge⸗ 
ſchichte der Stadt von ihrer Gründung und 
ſpäteren Entwickelung nach amtlichen Urkunden 
umfaſſen wird. 

Inſterburg, 12. Juni. In dem benachbarten 
Schakummen wurden 22 Rinder vom Blitz ge⸗ 
troffen und getödtet. 

Tirſchtiegel, 12. Juni. 
ſchießen der Schützengilde Tirfchtiegel - Altftadt 
wurde am Scheibenſtande der Arbeiter Pfeifer 
von einem Schützen angeſchoſſen und im Rücken 
geſährlich verletzt. 

Rawitſch, 13. Juni. Ein trauriges Familien⸗ 
drama hat ſich vor einigen Tagen hier abgeſpielt. 
Nach wiederholten und heftigen Auftritten hat 
der Handſchuhfabrikant Junker am Marktplatz 
ſeinen jüngſten, 17jährigen Sohn geſtern früh 
im Jähzorn erſchoſſen; ob der Junker im Falle 
der Notwehr von der Schußwaffe Gebrauch ge⸗ 
macht oder den ungeratenen Sohn vorſätzlich 
getötet hat, wird die gerichtliche Unterſuchung 
ergeben. Der Thäter der ſich der größten Achtung 
erfreut, hat ſich ſelbſt der Polizeibehörde geſtellt. 

Inowrazlaw, 13. Juni. Das früher in der 
Heiligegeiſtſtraße ſtehende höchſt unanſehnliche 
Hoſpital, worin altersſchwache und arbeitsunfähige 
Männer und Frauen verpflegt wurden, it |. Z. 
vom Kuratorium an den Ziegeleibeſitzer Schwer⸗ 
ſenz verkauft worden. Bei den Ausſchachtungen, 
die der neue Beſitzer vornahm, fand man eine 
Menge menſchlicher Gerippe, die wohl ſchon 
länger als ein Jahrhundert hier modern mochten. 
Das Gebäude ſtammte nämlich noch aus pol⸗ 
niſcher Zeit. Es iſt möglich, daß an dieſer Stelle 
früher ein Kirchhof gelegen hat. Das neue 
Siechenhaus in der Jacewoerſtraße wird in nächſter 
Zeit vollendet fein. Das Gebäude ſoll 60000 M. 
koſten. Die Koſten werden durch einen beſonderen 
Fonds der katholiſchen Kirchengemeinde und zu 
einem Teil durch die Stadtkaſſe gedeckt. Das 
Gebäude wird ſeiner Beſtimmung gemäß mit 
allen erforderlichen Beguemlichkeiten und mit 
50 Betten ausgerüſtet ſein. 

Poſen, 12. Juni. Heute wurde die land⸗ 
wirtſchaftliche Ausſtellung, welche ſeit dem 7. Juni 
hier abgehalten wurde, geſchloſſen. Einem Bericht 
der „P. N. N.“ entnehmen wir, daß das Inter⸗ 
eſſe der Bevölkerung an der Veranſtaltung über⸗ 
aus rege war. Es dürften etwa 80 000 Beſucher 
auf der Ausſtellung geweſen fein. Ueber den 
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Bei dem Nacht⸗ 


folgt: „In den Annalen der landwirthſchaftlichen 
Geſchichte Poſens und auch denen der Entwicke⸗ 
lung ſeiner Provinzialhauptſtadt. werden die Tage 
des 7. bis 12. Juni 1900 mit kräftiger Schrift 
eingezeichnet bleiben, und wenn der Zweck der 
Ausſtellung erfüllt werden ſoll, wird die land— 
wirtſchaftliche Entwickelung der Provinz Poſen, 
welche in dieſen Tagen von ſachverſtändigen Augen 
aus ganz Deutſchland betrachtet und bewundert 
wurde, einen neuen kräftigen Anſtoß erhalten.“ 
Es herrſche nur eine Stimme darüber, daß die 
Ausſtellung in jeder Beziehung gut gelungen war. 
Als Ort der nächſtjährigen ordentlichen Wander 
verſammlung wurde Halle a. S. gewählt. 


XXV. Jahres-Verſammlung 
des Provinzial - Vereins für innere 
i Miſſion in Weſtpreußen. 
Erſter Tag. N 
Thorn, 12. Juni. 
Kaum haben uns die Vertreter des roten 
Kreuzes verlaſſen, jo beherbergt Thorn ſchon 
wieder neue ehrwürdige Gäſte in ſeinen Mauern, 
nämlich eine große Zahl evangeliſcher Geiſtlicher, 
die zur Jubiläums⸗Verſammlung des Weſtpreu⸗ 
giſchen Provinzial⸗Vereins für innere Miſſion 
bier eingetroffen ſind. Ein überaus reichhaltiges 
Programm iſt in den beiden Verſammlungstagen 
zu erledigen. Heute tagte zuerſt von 11 bis 1 
Uhr im großen Artushofſaale unter Vorſitz des 
Herrn Pfarrers Kollin⸗Gütland eine Jünglings⸗ 
vereins⸗Konferenz, wozu gegen 50 Geiſtliche, dar⸗ 
unter auch einige aus Oſtpreußen, Poſen und 
Schleſien, ſowie mehrere andere Herren und Damen 
erſchienen waren. Herr Pfarrer v. Hülſen⸗ 
Dt. Eylau, hielt einen Vortrag über das Thema: 
> „Die Pflege der chriſtlichen Gemeinſchaft in unſeren 
Vereinen.“ Er führte aus: Die widerchriſtliche 
Welt ſchließt ſich in unſern Tagen zu intenſiver 
Wirkung zuſammen. Ihr gegenüber und zur 
eigenen Vertiefung geht durch die Kirche und die 
Kirchlichen eine christliche Gemeinſchaftsbewegung, 
die in geſunden Lehren zu halten, Pflicht und 
Streben der Kirche iſt. Dieſe Bewegung gründet 
ſich vornehmlich auf die Schrift, fie iſt zu finden 
vom erſten Pfingſtfeſte bis zur Offenbarung 
St. Johannis. Es giebt aber auch eine nicht 
geſunde Gemeinſchaſtsbewegung. Echt chriſtliche 
Gemeinſchaft hat ſich vor phariſäiſchem Hoch⸗ 
mute und Richtgeiſt zu hüten, iſt auch nicht 
mit Geſelligkeit zu verwechſeln. Sie iſt ein 
brüderlicher Zuſammenſchluß lebendiger Chriſten 
zur Förderung in der Heiligung. Nicht die 
14 Menſchen können rechte Gemeinſchaft herſtellen, 
das kann nur der Herr durch den Pfingſtgeiſt. 
Anſere Jünglingsvereine wollen ſol he chriſtliche 
Gemeinſchaften ſein. Die Mittel dazu ſind vor⸗ 
nehmlich das Gebet, das Gotteswort, die Mit 
arbeit der Vereinsmitglieder zur Förderung des 
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Vereinslebens und endlich ernſte Zucht, letztere 
mit Milde aber Entſchiedenheit geübt am rechten 
Dr. 

Dem Vortrage folgte eine längere Ausſprache, 
beſonders über die Zweckmäßigkeit beſonderer 
Gebetsverſammlungen. Eine Beſchlußfaſſung über 
die von Referenten aufgeſtellten Leitſätze erfolgte 

nicht. 

Nach einem gemeinſamen Mittageſſen traten 
die Geittlichen und Synodalvertreter unter Vor⸗ 
fi des Generalſuperintendenten D. Döblin zu 
einer Beſprechung zur Förderung der kirchlichen 

Evang. liſation und Gemeinſchaftspflege zuſammen. 
Herr Pfarrer Scheffen⸗Danzig reſerirte über die 
Anſtellung von Gemeinſchaſtspflegern und faßte 
ſeine Forderungen in folgende Sätze zuſammen: 

J. Der auf Veraulaſſung von Mitgliedern 
des Vorſtandes des Provinzial⸗Vereins für innere 
Miſſion gebildete Ausſchuß für Evangeliſation 
und Gemeinſchaftspflege in Weſtpreußen wird 
gebeten: 
ga) im Herbſt d. Is. einen Gemeinſchafts⸗ 
pfleger für den Südweſten der Provinz mit dem 
Sitz in Zempelburg anzuſtellen; b) die Anftellung 
eines Gemeinſchaftspflegers für den nördlichen 
Teil der Provinz mit dem Sitz in Danzig in 
Ausſicht zu nehmen. 

11. Die anzuſtellenden Gemeinſchaftspfleger 
werden in Bezug auf Feſtſtehen im evangeliſchen 
Bekenntnis, auf Begabung und ſittliche Haltung 
durch das unter Leitung des Generalſuperinten⸗ 
denten ſtehende provinzielle Komitee geprüft, 
welches ihm auch einen widerruflichen kirchlichen 
Auftrag erteilt. 

III. Die Gemeinſchaftspfleger werden auf 

Grund einer beſonderen Inſtruktion einem Pfarrer 
ihres dauernden Aufenthaltsortes unterſtellt. Auf 
Wunſch anderer Geistlichen müſſen dieſelben mög⸗ 
lichſt auch für den Dienſt in anderen Gemeinden 
zur Verfügung ſtehen. Ohne oder gegen den 

Willen der Ortsgeiſtlichen dürfen die Gemein⸗ 

[ſchaftspfleger in anderen Gemeinden nicht thätig 


ſein. 

IV. Die Beſoldung der Gemeinſchaftspfleger 
geſchieht durch den Ausſchuß für Evangeliſation 
und Gemeinſchaftspflege. Die Deckung der Un⸗ 
koſten wird in der Hauptſache aus denjenigen 
Gemeinden erwartet, in welchen der Gemeinſchafts⸗ 
pfleger wirkt. Außerdem werden die größeren 
Vereine der Provinz und die Freunde der kirch⸗ 
lichen Evangeliſation und Gemeinſchaftspflege 
um Beiträge gebeten. 


N 


. Wert der Ausſtellung urteilt das gen. Blatt wie 


und Güter⸗Abfertigungsſtellen der Staatsbahn 
Auskunft. Die geringe Gebühr, welche zur 
Deckung der der Eiſenbahn für die Eisbeipackung 
entſtehenden Selbſtkoſten erhoben wird, beträgt 
20 Pfg. für je angefangene 50 kg jeder Fracht⸗ 
brieſſendung. Obwohl die Wagen ſich ſehr gut 
bewährt haben, iſt die Benutzung derſelben ſeitens 
der Intereſſenten in den Sommern 1897 bis 
1899 nur ſehr mäßig geweſen. Da wohl anzu⸗ 
nehmen iſt, daß die Benutzung der größte Vor⸗ 
teile bittenden Einrichtung teilweiſe auf die Un⸗ 
kenntnis dieſer Beförderungsweiſe ſeitens der 
Intereſſenten zurückzuführen iſt, ſo geben dieſe 
Zeilen vielleicht Anlaß, der Sache näher zu treten. 

— Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich 
geſtern beim Einſammeln von Sprengſtücken auf 
dem hieſigen Artillerie-Schießplatz. Der Kugel⸗ 
ſucher Arbeiter Damrat aus Mocker und ſeine 
Frau fanden unentladene Sprengſtücke, die bei 
ungeſchickter Hantirung zu Exploſion kamen. 
Hierbei wurden dem D. beide Beine zerſchmettert 
und die Frau erheblich verletzt. 


8 Kleine Chronik. 

„Kronprinz Wilhelm und Friedrich II. 
Ein Freund der „Münch. N. N.“ macht dieſem 
Blatte folgende Mitteilung: „Es wurde in den 
letzten Tagen außerordentlich viel über den 
deutſchen Kronprinzen geſchrieben, auch verſchiedene 
Aehulichkeiten mit feinen Vorfahren behandelt. 
Haben Sie nie probiert, ſein Bild mit den 
Jugendporträts Friedrichs des Großen zu ver⸗ 
gleichen? Zeichnen Sie ſeiner letzten Photographie 
einmal die zwei Locken der Perrücke auf beiden 
Seiten des Kopfes, wie ſie Friedrich trug, und 
fügen Sie dann den berühmten Dreiſpitz des 
alten Fritz hinzu, und Sie erhalten das Jugend⸗ 
porträt des großen Königs. Die zurücktretende 
Stirn, die lange, gerade Naſe, die Naſenwurzel 
gerade von der Stirn ausgehend, die großen, 
runden, lebendigen Augen, das giebt Alles eine 
merkwürdige Aehnlichkeit!“ Dazu bemerken die 
„Münch. N. N.“: Die Vornahme des Experi⸗ 
ments ergiebt in der That das geſchilderte inter⸗ 
eſſante Ergebnis. Daß es dem Kronprinzen auch 
an hervorragenden Geiſtesgaben nicht fehlt, hat 
fein glänzend beſtandenes Ofſizierexamen ergeben. 

* Leipzig, 12. Juni. Die Reviſionsver⸗ 
handlung im Mordprozeſſe Gönozy 
fand heute vor dem Reichsgericht ſtatt. Der 
Reichsanwalt beantragt Verwerfung der Reviſion. 
Gönezy wird durch Rechtsanwalt Fränkel ver⸗ 
treten. Die Verkündigung des Urteils iſt auf 
Freitag vertagt. 


V. Ueber die Thätigkeit der Gemeinſchafts⸗ 
pfleger und die Kaſſenverhältniſſe wird jährlich 
Rechenſchaft abgelegt. 

Die Verſammlung erhob dieſe Leitſätze 
eingehender Beſprechung zum Beſchluß. 

Herr Pfarrer Stengel-Danzig ſprach ſodann 
über die Einrichtung einer jährlich in Danzig 
wiederkehrenden Gemeinſchaftskonferenz, wofür ein 
nachweisbares Bedürfnis vorhanden ſei. Dieſe 
Konferenz dürfe nicht angeſehen werden als Erſatz 
ür das öffentliche Gemeindeleben, ſondern ſei 
eine berechtigte Ergänzung derſelben Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, die Gemeinſchaftskonferenzen 
ins Leben zu rufen. Das 1899 und in dieſem 
Jahre in Danzig für ſie aufgeſtellte Programm 
ſoll im allgemeinen maßgebend ſein. Die Ein⸗ 
beruſung wird dem im März d. Is. zu Konitz 
gewählten Ausſchuſſe übertragen. f 

Um 6 Uhr riefen die Glocken zur altſtädtiſchen 
Kirche zu einem Feſtgottesdienſte, bei den Herr 
Superinlendent Fürer⸗Steltin die Predigt hielt. 
Von 8 Uhr ab fand in der Ziegelei ein chriſt⸗ 
licher Familienabend ſtatt. Herr Pfarrer Ebel 
ſprach über die Entwickelung die innere Miſſion 
während der letzten 25 Jahre und Herr Paſtor 
Schegen⸗Danzig über die Fürſorge für die Arbeiter 
beim Bau der weſtpreußiſchen Bahnen. 


Lokales. 
Thorn, den 13. Juni 1900. 

— poſtaliſches. Am 14. Juni wird bei 
der Poſthülfsſtelle in Griebenau (bei Unislaw) 
eine Telegraphenbetriebsſtelle, verbunden mit 
öffentlicher Sprechſtelle und Unfallmeldedienſt er⸗ 
öffnet. Der Sprechbereich iſt auf die Orte 
Briefen (Weitpr.), Bromberg, Tulm, Culmſee, 
Graudenz, Marienwerder, Schwetz (Weichſel), 
Strasburg (Wpr.), Thorn und Umgegend feſt⸗ 
geſetzt. 


nach 


— 


das ſeltene Schauſpiel der freien 
Auffahrt eines militäriſchen Luft⸗ 
ballon's konnte hier geſtern Nachmittag be⸗ 
obachtet werden.“ Auf dem Feſtungsſchirr⸗ 
hofe war der von Berlin hierher trans portirte 
Ballon „Dohle“ mit Gas gefüllt. Nach 4 Uhr 
wurde der Korb befeſtigt und pünktlich um 5 
Uhr ging die Auffahrt von ſich. Im Korbe be⸗ 
fanden ſich die Herren Hauptmann Davids von 
der Luftſchifferabteilung aus Berlin und General- 
ſtabsmajor Henk vom hieſigen Gouvernement. 
Der Ballon erhob ſich ſchnell und flog über die 
Weichſel in ſüdweſtlicher Richtung davon. Zu 
dem Aufſteigen hatten ſich auf dem Feſtungs⸗ 
ſchirrhofe Herr Gouverneur General der Infanterie 
v. Amann und eine große Anzahl anderer Offi⸗ 


ziere mit ihren Damen eingefunden. Auch ein Meueſte Nachrichten. 
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ange & ee ee [[Bäfkergeſellen beſuchte Verſammlung 


Herr Hauptmann Davids noch den Unten⸗ 
ſtehenden zu: „Adieu, meine Herrſchaften! 

— der Turnverein hält am nächſten Freitag 
eine Hauptverſammlung ab. 

— der Schulunterricht fiel heute in den 
hieſigen Schulen des Miſſionsfeſtes halber aus. 
Warnung. Eine Firma aus Rotter⸗ 


faßte folgende Reſolution: Die Verſammlung 
hält die von dem Einigungsamte getroffenen Ab⸗ 
machungen für das geringſte, was die Geſellen 
zu fordern berechtigt ſind: ſie erklärt, jene Vor⸗ 
ſchläge anzunehmen, davon aber auch nicht das 
Geringſte nachzulaſſen. Erfolgt auf der Baſis 
5 e De zetor : Vorſchläge morgen Mittwoch vor dem Ge⸗ 
dam hat ein hieſiges Geſchäft wegen Lieferun: der Vorſchlät . N 
von 200 000 Sicke nase Da Die aste eee der Piiebensſchluß nicht, ſo beſchließt 
Säcke von Holland nach hier kommen, ſo iſt 155 ll am Donnerjtag den General- 
dieſe Anfrage auf einen Reinfall berechnet. a 5 : > 2 
%% a8 Dal] ogmnanı ine in ihn 4000 nyeheiiten 
[and eingehen, jo ſei dafür gewwarık, „ der Straßenbahn beſuchte Nach W f 
wohl anzunehmen, daß Bien ul ab. ui ſtattgefunden. Es 5 be Stoffen Bon 
, wird Geſchäftsverbindungen der Haltung der Tirektion in der Streilfrage der 
N Für photographen. Was einer thun Wiederanſtellung der Gemaßregelten abhängig zu 
und laſſen muß, wenn er nicht den Zorn der d ee a 
hohen Obrigkeit auf ſein Haupt herabbeſchwören will, 5 Fe abel J0ll . 
19 fo leicht zu erkennen. Die Laden⸗ 0 use 15 Juni Der Groß 
efißer, die ihre Schaufenſter des Sonntagsſgerz og iſt heute Mil . 2 
während der Gottesdienſtſtunden verhängen müſſen, KEN 5 dae 0 1 u 
wiſſen nun allerdings wohl, daß das Fehlen der . ndon 125 Ju Gere, ul ler 
Saloufte oder Gardine während dieſer Zeit einen gra N en Sch habe 4 
polizeilichen Strafbefehl zur Folge hat. Da aber Meilen von Volkstuſt ein Lager bezogen. Die 
10 Geſetz nur von Verhängen. von ausgeſtellten Buren haben geſtern den Laengnek⸗Paß 
l ſe, n 15 und die Majuba - Hügel geräumt. Die von 
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wöchentlich einmal, von Königsber i 
De erg ce de! Handels⸗Nachrichten. 


nach Berlin. Unterwegs werden auf allen Sta⸗ 8 
tionen Zuladungen aufgenommen, auch kann! Alatliche Nolisungen Der „Danziger Vörſe 
om 12. Juni. 


Butter von Stationen der Anſchlußſtrecken, die 

von den Eiskühlwagen auf deren Lauf nach A e Frede 2 M 0 8 werden 
ne ee Ders ' ö enanntt 

Berlin nicht berührt werden, ſtets zur Beförde⸗ Faltorei⸗Proviſton uſaneemäßig vom Käufer an 455 Ber 

rung in den Eiskühlwagen ab nächſte Anſchluß⸗ fer vergütet, 

ſtation aufgenommen werden. Ueber die paſſendſten Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 756-788 

Zeiten für die Aufgabe der Butter behufs 965 Gr. 151-156 M., inländ. bunt 729 Gr. 141 M. 


2 ET er 2 Roggen: inländ. grobkörnig 732 Gr. 144 M., tranſi 
förderung mit Eiskühlung geben ſämtliche Eilgut⸗ tehitdenig 699-150 Gr. 102½ 104 N. win 


Gerſte: tranſito große 629 Gr. 109, M, tranſito 
kleine ohne Gewicht 100 M. 
Erbſen: inländiſch Viktoria 152 M. 
Hafer: tranſito 9598 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,12½— 4,30 M., 
Roggen- 4,75 —4,82½ M. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 13. Juni. Fonds feſt. 12. Juni 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 216,05 
Warſchau 8 Tage 215,80 215,80 
Oeſterr. Banknoten e 84,50 84,45 
Preuß. Konſols 3 pCt. 87,20 87,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 95,40 95,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt., abg. 95,20 95,20 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 87,25 87,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 95,10 95,10 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 83,10 83,00 

do. N ½ pCt. do. 92,50 92,20 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pet. 93,50 93,50 

1 4 pCt. 101,00 101,00 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt, — 97,00 
Türk. Anleihe C. 26,25 26,25 
Italien. Rente 4 pCt. — 94.60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 79,50 79,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 181,25 181,50 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 225,00 220,30 
Harpener Bergw.⸗Akt. 208 90 208,75 
Laurahütte⸗Aktien 236,25 23725 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 122 90 122,90 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — == 
Weizen: Juli 154,25 155,00 

7 September 158,00 159,90 

11 Oktober 158,50 159,50 

05 loco Newyork „ 83 ¾8 82 705 
Roggen: Juli 148,25 149,00 
September 145,50 146,50 

Pr Oktober 145,75 146,25 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 50,00 50,00 


Wechſel Diskont 5½ pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6½½ pCt. 
————ů——— — TU 
Preis⸗Courant 


der königlichen Mühlen: Administration zu Bromber, 
Ohne Berend ce 5 


Bromberg, den 12. Juni 1900. 117.5 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund. «|? , 
Gries Nr. 1 14601480 
„„ 1306018 80 
Kaiferanszugmehl . . 14/80|15 — 
Weizen Meg! Nr. 000 13180114 — 
5 „ Nr. 00 weiß Band 11148111 60 
A „ Nr. 00 gelb Band 11120/1149 
J EL 3|—] 820 
„ Futtermehl 5 40 529 
f Kleie 520 5 — 
Roggen⸗Mehl Nr. 0. 1212 
= e 1102001120 
15 Ne. 1006010060 
1 r 780] 780 
10 „ Kommis⸗Mehl 9 80 9,80 
„ Schrot. 5 5 9 9 — 
1% Mee 5.40) 5/20 
Gerſten⸗Graupe Nr. I 14 —114— 
1 1 Nr. 2 1250012 50 
f 5 'S 11501150 
5 „ Nr. 4 105001050 
= 3 10-110 — 
5 „ Nr 6 9,50] 9,50 
# 1 grobe 90594. 9150 
„ Grütze Nr. 1 10.301030 
11 1 = 2 9050 9.80 
1 5 F 501 9150 

% Foch meh! 7— 7 

2 ö 
„ Futtermehl 520 5.— 
Buchweizengries „ 
Buchweizengrüe !! . : 161161 — 
x I13.50|15 50 


Amtlicher Handelstammerbericht. 
Bromberg, 12. Juni. 


Weizen 136—150 M., abfallende Qualität 


u 5 allend N Unter 
Notiz. — Roggen geſunde Qualität 132—142 M., feuchte 
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 118—125 
Mark. — Braugerſte nom. bis 135 M., feinſte über Notiz. 
8 Hafer 130—135 Mark. — Futtererbſen nominell ohne 
Preis. — Kocherbſen 140 —150 Mark. 


Poſen, 13. Juni. Die Geſamtzufuhr auf dem hieſigen 
Wollmarkt betrag 3209 a e 90 1 
ungewaſchener Wollen. Der Preisabſchlag gegen das Vor⸗ 
jahr bezifferte ſich bei Rückenwäſchen anfangs auf 10 M. 
und darüber. Rückenwäſchen brachten 140-150 M. 
ordinäre Sorten (Landwollen) 117 M., Schmutzwollen 
49—60 M. Die Stimmung war zunächſt keine günſtige, 
wurde aber beſſer je weiter der Markt vorſchritt. Preis: 
abſchläge waren daher Mittags nur 5—6 M. und 
zum Schluß bei feinen Rückenwäſchen noch geringer. 
Schmußzwollen blieben zum Schluß vernachläſſigt. Nach⸗ 
mittags war der Markt vollſtändig geräumt. : 

nach körper⸗ 


Abwaſchungen lichen Its 
ſtrengungen de. iſt eine erſte Bedingung 
für die Geſundheit des Körpers und 
die Pflege der Haut. Die Thätigkeit 
der Poren muß erhalten, die Haupt⸗ 
alhmung ſtörende Ablagerungen müſſen 
beſeitigt werden! Hierzu iſt aber nur 
eine Seife zu empfehlen, welche die 
e durch erhöhte Thätigkeit empfindlich 
BAU N gewordene Haut nicht reizt, ſondern 
beruhigt, und eignet ſich dazu nach den vielen Ausſprüchen 
erfahrener Medieiner die Patent ⸗ Myrrholin- Seife am 
beſten, denn ſie erzeugt nach dem Gebrauch ein äußerſt 
wohlthuendes, ſammetartiges Gefühl. Alle, welche durch 
körperliche Anſtrengung die Hautabſonderung erhöhen, 
ſollten ſich daher beim Waſchen und Baden nur der 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife bedienen. Ueberall, auch in den 
Apotheken, erhältlich. ; 


IN 


Hilfe wird Schwerhörigen! 


durch den im Ghr faſt unſichtbaren, immerwährend und 
unauffällig zu tragenden, kaum 2 em großen „Schall 
fänger Auris“. Für jedes ſchwerhörige Ohr iſt ein 
Apparat erforderlich. Preis per paar 5 Mark, per Stück 
5 Mark, franco gegen Nachnahme. Geſellſchaft Auris, 
Robert Non, Nienburg a. W., Laugeſtr. 75. 

Bei dem Straßenrennen Bordeaux-Paris ging Joſe 
Fiſcher als Sieger durchs Ziel, Er legte die 591 Ir 
meter lange Strecke in 21 Stunden 57 Minuten auf 
CTontinental⸗pneumatif zurück. 


Befanntmachung |HAVAVAVAVAVAVAVAVAVAR 
Die chemische Waſch⸗Anſtalt, Kunſt⸗ u. Seiden⸗ 


Die der Stadt Thorn zuſtehende 
Fährgerechtigkeit über die Weichſel ſoll 
vom 1. Januar 1901 ab bis zum 
31. Dezember 1905, alſo auf 5 Jahre, 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 
Die Fährgerechtigkeit iſt eine aus⸗ 
ſchließliche, und zwar bildet die Fähre 
die kürzeſte Verbindung zwiſchen der 
Stadt und dem auf dem anderen 

Weichſelufer liegenden Haupt⸗ und 
Güterbahnhof Thorn nebſt den Be⸗ 
amtenhäuſern, ferner den beiden Fluß⸗ 
badeanſtalten und der 2500 Ein⸗ 
wohner zählenden Stadt Podgorz 
und einer Anzahl ländlicher Ort⸗ 
ſchaften. 2 

Der grundſätzliche Fahrpreis für 
Perſonen beträgt 5 Pf. für eine Ueber⸗ 
fahrt. ; 

Zur Uebernahme der Pacht find 
2 gute Dampfer von je mindeſtens 
80 Perſonen, von denen der eine in 
Reſerve ſteht, nothwendig und ſeitens 
des Fährpächters zu ſtellen. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege 
der Submiſſion, und es ſind die mit 
entſprechender Aufſchrift verſehenen 
Angebote bis Sonnabend, d. 21. Juli 
d. Js., Vormittags 12 Uhr in unſerem 
Bureau J verſchloſſen einzureichen. 
Die Eröffnung findet zu der ange 
gebenen Zeit in dem Amtszimmer des 
Herrn Stadtkämmerers, Rathhaus 
1 Treppe, ſtatt. 

Die Pachtbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus 
und können auch gegen 1,60 Mark 
Schreibgebühren von dort bezogen 
werden. Sie müſſen vor der Eröffnung 
der Gebote durch Unterſchrift vollzogen 
oder durch beſondere ſchriftliche Er⸗ 
klärung ausdrücklich als bindend an⸗ 
erkannt werden. Die Bietungskaution 
beträgt 600 Mark. 

Thorn, den 8. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 
Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
Hände fir das Vierteljahr April Juni 
beginnt am 16. d. Mts. und werden 
die Herrn Hausbeſitzer hiermit erſucht, die 
Zugänge zu den Waſſermeſſerſchächten 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten. 

Thorn, den 13. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag, den 15. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 


werden wir vor der Pfandkammer am 


hieſigen Königl. Landgericht: 
2 Kleiderſpinde, 1 Chaiſe⸗ 
longue, 1 Rauchtiſch, 2 Teppi⸗ 
che, 1 großes Wandbild, 5 
Regulatore, 1 Tombank mit 
Marmorplatte, 17 Bände 
Mehers Konverſationslexi⸗ 
kon, 5 Bände Brehms Thier⸗ 


leben, 1 Kronleuchter, 1 Sa- 


mowar u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare | } 


Zahlung verſteigern. 
koyke, Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 15. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Hofe Baderſtraße 
(pilſener) hierſelbſt die Reſtbeſtände 
der zur Glogauſchen Konkursmaſſe 
gehörigen Sachen als: 
Badewannen, Lampen, Later⸗ 
nen, Plätteiſen, Taſſen und 
Thee⸗ Kannen, Waſſereimer, 
Petroleumkannen, Gießkannen 
U. 11 m, 
im Auftrage des Konkursverwalters 
Herrn Göwe l öffentlich meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Regierungs- Kommissar, 


Technikum Altenhurgs.n. 


für Maschinenbau, Elektrotechnik u. 
rkstätte, — Progr. frei. 


Chemie. — Lehrwe 
Leiſtungsfähige Firma ſucht 


tüchtige Vertreter 
z. Verkf. v. Cigarren an Wirthe und 
Händler geg. hohe Proviſion ev. Fixum. 
Offert. L. W. 3615 Rudelf 
Mosse, Leipzig. (t 


Vertreter! 


Leiſtungsfähige Caffee ⸗Großröſterei 
wünſcht von einem gut eingeführten 
Herrn vertreten zu ſein. Off. u. Kk 3285 
bef. 6 l. Daube & Go., Hamburg 


Eine gewandte 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Kurzw.⸗Geſchäft zu engagiren. 
Herm. Lichtenfeld. 


Mädchen 


im Alter von 14—15 Jahren werden 


4 


VAVAVAVVAVAVAV 


BVAVAVAVAVAVAVAVAVAVE 


7 
25 


in Schlesien. 
Natrium- Thermen 28,5% C. ). 
Seehöhe. 
Gicht, Folgen mechanischer Verletzungen, chron, Katarrhen der Athmungs wege, 
Fe (Bleichsucht), Schwäche und Reconvalescenz. — Kur- 
mittel: 
und äussere Douchen, Massage, Heilgymnastik, Molke, Keiyr, alle gebräuch- 
lichen Trinkbrunnen. — Besuch 10 000 Personen. 
Mai bis Oktober, 


Prospekte kostenlos. 


M.-8.-V. Ciederfreunde. 
Heute Mittwoch letzte 

Probe zum Sängerfest, 
Thorner Liedertafel. 


Heute, Donnerſtag, 8 ¼ Uhr: 
2 Seizte Probe 


und Ausgabe der Karten zum Sänger⸗ 


A 


Färberei, 
Gardinen⸗Wäſcherei u. Apretur mit Dampfbetrieb 


von W. Kopp f 
in Thorn, Seglerſtraße Ur. 22, 


Fabrik u. Hauptgeschäft Bromberg, Wollmarkt Nr. 9, 
Filiale: Danziger Strasse 164, 
Filiale in Graudenz: Kirchenstrasse Nr. l, 


empfiehlt ſich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen⸗ 
Garderoben, Sammet- und Seidenſachen, Teppichen, Vorhängen, 
Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. ſ. w. 
Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder 
wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt. Sämmtliche Auf- 
träge werden aufs Sauberſte und Schnellſte bei billigſter Preis⸗ 
berechnung ausgeführt. 


eſt. 
Vollzähliges und pünktlichesErſcheinen 
iſt dringend erforderlich. 
Der Dorftand. 


Turn⸗ Verein. 


Freitag, den 15. Juni er., 
1,19 Uhr Abends: 

> haupt : Derjammiung 

bei colai- 


Der Dorftand. 


Victoria-Theater. 


Sonntag, d. Ic. Juni 1900: 
Einmalig, Gesamtgastspiel 


des 


Opern- und Operetten- 
Ensembles 


vom 
Patzer ſchen Sommertheater 
in Bromberg. 
Direktion: Albert Knabe. 


glänzende Ausstattung: 
Boccaccio. 


Operette von Zell und Genee, 
Muſik von Suppe. 
Preiſe der Plätze: 

Der Vorverkauf wird Donnerſtag in 
der Buchhandlung von Herrn Walter 
Lambeck eröffnet. Loge u. J. Parquett 
1,75 Mk., 2. Parqueit 1,25 Mk, Sitz⸗ 
parterre 80 Pf. An der Abendkaſſe: 
Loge u. J. Parquett 2 Mk., 2. Parquett 
1,50 Mk., Sitzparterre 1 Mk., Saal⸗ 

platz 60 Pf., Gallerie 50 Pf. 
Anfang der Vorſtellung präc. 7 Uhr. 
Von 6 Uhr ab: 
x 
Garten-Toneert 


Kapelle Reg. No. 21. 


Nur noch bis Sonntag geöffnet 
das weltbekannte 


kauen Panolikum, 


AVAVAVAVAVAV 


Moflieferant 
J. Maj. der Königin- Mutter der Niederlande 


BERLIN V. 8 
1 Leipzigerstrasse 4 


Braut-Seidenstoffe 


din weiss, Schwarz und farbig von Mk. 0,90-18,00. 


Unübertroffene Auswahl. 


Proben nach auswärts postfrei, 


E 


Couverts 


mit Firmen- und Adreſſen⸗Druck 


liefert 
ſchnell, ſauber und billig „ Bromberger Thor.) 
8 Eintritt 30 Pfg., Militär ohne Charge 
die und Kinder 15 Pfg. 


„ho ſtündlich Vorſtellung 
der tätowirten Amerikanerin 


„La belle Irene‘ 


(lebend). 


Buchdruckerei Ju. Ostdeutsche Zeitung \ 


Brückenſtraße 54, 1. Etage. 


Bromberger Thor, 


Circus Variete 


Skorzewski. 5 
Heute Mittwoch, den 15. Juni: 


Beneſiz der Drahtſeilkünſtlerin 


Franziska Skorzewska. 


Fowler'sche 


8 


in reichhaltiger Auswahl werden auf der 


Donnerstag, den 1. Juni: 


Große Vorſtellung. 


Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Zum Schluß: 


Joke, der Affe. 


Große Pantomime. 


Die Direktion. 


Tanzſtunden 


Donnerſtag und Freitag, den 14. und 
15. Juni. Sonnabend, den 16. Juni: 


Schlussball. 


Balletmeiſter Haupt. 


Rechnungen 


über Lieferungen pp. zur Sanitäts: 
kolonnen⸗Uebung innerhalb 5 Tagen 
an den Beſteller erbeten (unguittirr). 


Maercker, Brückenſtraße 11, 
Dr. Schulze, Schulſtraße 5. 
FEE 
jMöblirtes Zimmer 
geſucht. Offerten mit Preisangaben 
erbeten unter K. 2000 an die 

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
EEE 


Ein fein möbl. Zimmer 


Ausstellung 


nf H 2 1 19 15 satte 0 
der Deutschen Landwirtschafts- Gesellschaft 
in Posen 
vom 7. bis 12. Juni 1900 ausgestellt sein. 


Zur Besichtigung laden höflichst ein 


sohn Fowler & Co. 
aus Magdeburg. 


Auskunft wird ertheilt: 
Auf dem Stande 19 Reihe 11 des Ausstellungsplatzes 
und im „Mylius- Hotel““ in Posen. 


Bad Landeck 


Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel- 
3 . Klimatischer Kurort. Terrain-Kurort. 450 Mtr. 
Angezeigt bei Frauen-Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, 


Mineralbäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere 


9 Badeärzte, Kurzeit 
Hochquellen-Wasserleitung, elektr, Beleuchtung. Eisenbahn- 


Station (Landeck). 
Die städtische Bad-Verwaltung. 


Auf der ssplanade am 


Am 16. und 17. Juni 
feiert der 77 


Weichjelgen-Sängerbund a 


in Thorn 


jein 


II. Stiftungsfest 


Der vor zwei Jahren gegründete Bund hat ſich die Förderung des 
herrlichen deutſchen Männergeſanges hier im Oſten unſeres großen Vater⸗ 
landes zur Aufgabe gemacht und hofft dadurch ganz beſonders die Liebe 
zur engeren Heimath, die in anderen Gauen ſchon längſt tiefe Wurzel ge⸗ 
ſchlagen hat, zu wecken und zu pflegen. 

Zaum erſten Male ſoll der dem jungen Bunde gewidmete „Sänger⸗ 4 
gruß“ in der alten Ordensſtadt Thorn erbrauſen. Ueber 600 Sänger unſeres 
Weichſelgaues ſind der Einladung der Thorner Männergeſangvereine gefolgt 
und werden gemeinſchaftlich oder als einzelne Vereine in edlem Wettſtreit 
ihre Lieder erſchallen laſſen. 

Wir bitten nun alle Bewohner von Stadt und Land unſeres Gaues, 

die ſich für unſere ideale Aufgabe begeiſtern, an dieſem Bundesfeſte theil⸗ 
zunehmen. Ganz beſonders erſuchen wir unſere hochgeehrten Mitbürger, 
den Sängertagen die wärmſte Theilnahme entgegen zu bringen und den 
auswärtigen Gäſten mit echter deutſcher Gaſtfreundſchaft zu begegnen, 


Der Ehren ⸗Ausſchuß. 


v. Amann, Boethke, 
General d. Infanterie u. Gouverneur. Profeſſor u. Stadtverordnetenvorſteher. 
Born, Borkowski, Frank, i 
Fabrikbeſitzer. Drechslermeiſter u. Stadtrath. Redakteur. 
Frey, Gnade, 
Oberzoll-Inſpektor. Kaiſerl. Bankdirektor. 
5 Grassmann, 25 Grevemeyer, 
Landgerichtsdirektor u. Reichstogsabgeordneter. Königl. Bau⸗Juſpektor, 
Gross, Hausleutner, 5 
Brauereibeſitzer. Landgerichts-Präſident. 
Hensel, Dr. Hayduck, 


Steuerinſpektor u. ſtellv. Stadtverordnetenvorſteher. Gymngſialdirektor. 


2 Heilmoldt, Dr. Hirsch, Houtermanns, 
Kaufmann u. Stadtverordneter, Profeſſor. Fabrikbeſitzer. 
Illgner, Dr. Kersten, ! 
Fabrilbeſitzer u. Stadtverordneter, Erſter Bürgermeiſter. 
FE Kittler, ; Kordes, 2 
Fabrikbeſitzer u, Landtagsabgeordneter, Kaufmann u. Stadtverordneter. 
Dr. Klunder, Kriwes, Dr. Lindau, f 
Pfarrer. Stadtrath. Geheimer Sanitätsrath. 
v. Löbell, 5 Matthes, 
Oberſt u. Kommandant, Kaufmann u. Stadtrath. 
Dr. Maydorn, i Rawitzki, 
Direktor der höheren Mädchenſchule. Kaufmann u. Stadtverordneter. = 
_ Roth, Dr. Rosenberg, Schwartz, 
Kaufmann. Rabbiner. Kommerzienrath u. Präſident der Handelskammer. 
Schwarz, v. Schwerin, Schlee, 

Poſtdirektor. Königl. Landrafßh. Rechtsanwalt u. Notar u. Stadtverordneter. 
Schlonsky, Stachowitz, Stachowitz, Sultan, 
Königl. Bauinſpektor. Pfarrer. Bargermeiſter. Fabrikbeſitzer. 
ilk, Warda, Wartmann, 

Fabrikbeſitzer u. Stadtrath. Juſtitzrath, Rechtsanwalt u. Notar. Redakteur. 
12 Waubke, Wegner, Dr. Winselmann, 
Superintendentur⸗Verweſer. Oekonomierath. Sanitätsrath. { 


Prof. Dr. Witte, 
Königl. Kreisſchul⸗Inſpektor. 


Ziegler, 
Telegraphen⸗Direktor. 


Weichselgau- Sängerbund. 
1. Bausängerfest in Thorn 

am 16. und K. Juni 1000. 
Sonnabend, d. 16. Juni, Abends 8 Uhr 


Konzert in der garnisonkirche 


von den 5 Thorner Männergefangvereinen (Liedertafel, Lieder“ 

franz u. Liederfreunde), unter Mitwirkung der Kapelle des Inftr.⸗ 
Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 und geſchätzter Kräfte. 

Nummerirter Platz Mark 1,00, nichtnummerirter Platz 50 Pfg. 


Sonntag, den 7. Juni, Nachm. 5) Uhr: 
— Kauptkonzert a. 
im Exerzierhauseoe Wilhelmskaserne 


unter Mitwirkung von etwa 600 Sängern der Vereine aus 

Brieſen, Culm, Culmſee, Garnſee, Gollub, Graudenz, Jablonowo, 

Leſſen, Lodz, Marienwerder, Mewe, Mocker, Podgorz, Schwetz 

und Thorn, ſowie der Kapelle des Inftr.-Regts. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. 


Nummerirter Platz Mark 1,50, nichtnummerirter Platz 1 Mark. 


Eintrittskarten zu dieſem Konzert berechtigen zum freien Eintritt 
an dem Konzert im Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 17. Juni, Nachm. 4, Uhr: 
Instrumental-Konzert 


im Ziegelei- Park. & 
Don 6 Uhr ab: * 


Einzelgeſänge von 15 Männer⸗Geſangvereinen. 
Eintrittspreis 50 Pfg. 
Eintrittskarten für alle drei Konzerte ſind in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck zu haben. 
Der von der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion bewilligte Sonder⸗ 
zug Marienwerder —Thorn, wozu Fahrkarten zum einfachen Fahr⸗ 


preiſe ausgegeben werden, liegt für die Hin- und Rückfahrt nach 
allen Stationen ſehr günſtig. : 


Der Arbeitsausschuss. 
Emil Dietrich. Char. Güssow. Güte. Hartwich. Jacob. 


zu vermieten. Araberſtraße 14, I. 


Gutes Logis 
Bäckerſtraße 13, II. 


Eine Hünden 


verlangt bei 


Gebr. Rosenbaum. 


Ein Laufmädchen 
von anſtändigenEltern, welches polniſch 
ſpricht, kann ſich melden in 
Witkowski’s Schuhgeſchäft. 


Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt 
ech, IM Sbolbad Inowrazlaw. acc. 


Einrichtungen. . 
1 7 aller Art, Folgen von Verletzungen, 
Für Nervenleiden eingefunden, Hunde-Marke 155, weiß⸗ 
nat FE 


chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ { 
zuſtände ꝛc. gelb gefleckt, beim Gaſtwirt 


zu haben. 


Kallinowsky. Olschewski. Patschke. Ulbricht. Wendel. 
Hierzu eine Beilage. 


oſpekt franko. 
ie W. Golz. Kulmervorſtadt. 
Druck und Verla; der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


 Deilage zu No. 136 


der Thorner 


Gentiane. 
Roman von J. Wege. 
(7. Fortſetzung.) 

Darauf erwiderte die Frau Juſtizrätin: 
„In dieſem Punkte muß ich Ihnen durchaus 
recht geben, ich möchte es wahrlich auch nicht, 
daß die ehrliche Werbung des Mannes für 
überflüſſig erachtet würde. Aber ganz beſondere 
Verhältniſſe erfordern hier eine Ausnahme. 
Mein Sohn liebt Ihre Tochter leidenſchaftlich, 
das hat er im Fieber deutlicher ausgeſprochen, 
als er es beim klaren Bewußtſein wohl gethan 
hätte. Er empfindet ſein Verlöbnis als quälende 
Feſſel, die er doch zu zerreißen ſich ſcheut, es 
ſind die daraus entſpringenden ſeeliſchen Kämpfe, 
die ſein durch körperliche Schmerzen hervorgerufenes 
Leiden ſo gefährlich verſchlimmert haben, daß 
wir bis geſtern abend das Aergſte zu befürchten 
hatten. Durch die heldenmütige That Ihrer 
Tochter war es möglich, die Gewalt des Fiebers 
zu brechen, aber noch iſt mein Sohn nicht außer 
Gefahr, und Doktor Randolf meint, ſeine 
Geneſung würde viel ſicherer und ſchneller von 
ſtatten gehen, wenn ſein Herzenswünſch Erfüllung 
fände. Da er jetzt nicht im Stande iſt, für ſich 
ſelbſt zu ſprechen und zu handeln, komme ich 
und frage Sie in ſeinem Namen, ob ſie geſtatten, 
daß Ihre Tochter mit dem von unſerer lieben 
Frieda auf ſie übertragenen Rechten und Pflichten 
ſeiner Verlobten den leergewordenen Platz an 
ſeinem Krankenlager einnehmen darf? Alles 
Weitere mag er mit Ihnen ſelber beſprechen, 
ſobald ſeine Geſundheit wieder hergeſtellt iſt. 
Vorläufig bürge ich, ſeine Mutter, für alles. 
Wollen Sie auf dieſen unſern Wunſch eingehen?“ 

„Na, denn in Gottes Namen! Ich ſag' nicht 
nein, wenn Julchen ja ſagt. Was meinſt Du, 
Kind, willſt Du?“ 

„Ja, ich will,“ flüſterte Juliane tief errötend, 
aber unter Thränen lächelnd, dabei legte ſie 
ihre Rechte in die Hand der Juſtizrätin, die zu 
ihr ſagte: „So kommen Sie, Kind, und vollenden 
Sie das Werk der Rettung, das Sie geſtern be- 
gonnen haben.“ 

Als nun das gegenſeitige Glückwünſchen 
begann, bemerkte man erſt, daß Frieda das 
Zimmer verlaſſen hatte, man ging ihr nach u. 
fand ſie ſchon auf dem Wagen, der ſoeben abfuhr, 
es war höchſte Zeit, wenn ſie den Zug nicht 
verfehlen wollte. Ein letztes Lebewohl rief und 
winkte ſie noch zurück nach der Mühle, wo die 
Sonne ihres Lebens untergegangen war, und 
innige Segenswünſche wurden ihr nachgeſandt 
von den Zurückbleibenden, bis ihr wehendes 
Tuch hinter den Bäumen verſchwand. Dann 
trat ein jeder in die neue Bahn, die ſich ihm 
eröffnet hatte, und die plötzliche Wendung des 
eigenen Geſchickes nahm für einige Zeit alle 
ihre Gedanken und Kräfte in Auſpruch. 

5 


„Warum?“ 


„So bin ich frei?“ 


dann: 


gethan?“ 


gegangen?“ 
„Im Zorn nicht, 


erſten waren.“ 
„Wie ſo?“ 


Stelle zu treten.“ 


Es war wunderbar zu ſehen, wie die 
Geneſung des Kranken beſchleunigt wurde durch 
das ſtille Glück, Juliane in ſeiner Nähe zu 
haben, ſie anzuſehen, ihre liebe friſche Stimme 
hören zu können, wenn ſie auch auf Wunſch 
beider Mütter nur ein paar Stunden jeden Tag 
bei ihm ſaß und nie allein. Er ſchaute wohl 
manchmal verwundert auf ſie und auf ſeine 
Mutter, die jetzt auf einmal ſo liebenswürdig 
gegen das Müllerkind war, aber er fragte nicht, 
er nahm es hin, wie einen ſchöneu Traum, in 
dem auch das Wunderharſte ganz ſelbſtverſtändlich 
iſt, den aber ein lautes Wort zerſtören kann. 
Desgleichen fragte er nicht nach Frieda, wenn 
er auch manchmal nach der Thür blickte, als 
erwarte er, ſie eintreten zu ſehen; that er bald 
einmal eine auf ſie bezügliche Aeußerung, fo 
brachte ihn ſeine Mutter ſogleich wieder zum 
Schweigen, ihm bedeutend, er dürfe ſich durch— 
aus nicht durch vieles Sprechen aufregen. 
Doktor Randolf reiſte ab, ſowie der Verband 
von dem gebrochenen Fuße enlfernt war und 
die Heilung ſich als vollſtändig gelungen zeigte, 
was nun noch zu thun war, lag, wie er meinte 
am beſten in den Händen der Frauen. Mit 
innigem Dank wurde der treue Freund entlaſſen 
der ſo große Opfer an Zeit und Mühe gebracht 
Hatte und nun ſich einen ſelbſtändigen Wirkungs⸗ 
kreis ſuchen wollte. i 

Nun dauerte es nicht mehr lange, da fühlte 
ſich Oswald eines Morgens ſo wohl, daß er mit 
Hilfe ſeiner Mutter aufſtehen konnte. Da ſaß er 
dann am offenen Fenſter und ſog mit Entzücken 
die kräftig aromatiſche Waldluft ein, in die der 
Duft des friſchen Bergheues ſich miſchte. Er ſah 
wieder das friedlich grüne Thal, den plätſchernden 
Bach und die gewaltigen nur von leichten Wölk— 


erachten.“ 


ſtraſen?“ 


chen umkränzten Berge, die ſo ernſt auf all die 
Sommerluft hier unten herabſchauten. Dann 
ſah er, wie Juliane, friſch und ſonnig wie der 
Morgen, aus dem Hauſe trat und das Geflügel 
fütterte, das ſie flatternd umdrängte, ſo daß ſie 
ſich lachend des Anſturmes erwehren mußte. Dann 
arbeitete ſie im Garten, nicht ahnend, daß der 
wiedererſtandene Freund ſie mit Entzücken be⸗ 
obachtete. Nun ſang ſie gar ein fröhlich Lied 
mit den Vöglein um die Wette: 

Du grüner Wald, du Planderbach, 

Was forſcht ihr dem Geheimnis nach, 

Wie ich jetzt möcht' geſunden? 

Ich ſag's euch ſroh, ich ſag's euch frei, 

In meinem Herzen blüht der Mai, 

Weil ich mein Lieb gefunden. 

Der Geneſende lauſchte ſo ſelig, als wäre 
dies der Weckruf zu einem neuen Leben. Er 
konnte ſich nicht ſatt an ihr ſehen und hören, 
endlich ſagte er zu ſeiner Mutter: „Schau, Mutter, 
iſt ſie nicht lieblich wie eine Waldfee?“ Dieſe 
erwiederte: „Ja, ſie iſt hübſch und gewandt, aber 
gerade feenhaft ſinde ich es nicht, wie ſie das 
Unkraut zwiſchen den Kohlköpfen berausreißt und 
den feuchtſchmierigen Boden umhackt.“ Er ſchwieg 
darauf eine ganze Weile, daun plötzlich fragte 
er: „Mutter wo iſt Frieda?“ 

„Sie iſt ſchon ſeit vierzehn Tagen abgereiſt.“ 

„Weil ſie zu ſtolz war, Deine Hand ſeſtzuhalten, 
nachdem Dein Herz ſie verlaſſen.“ 


Wie gut, daß die arme Frieda den jubelnden 
Ton dieſer Frage nicht hören konnte! Die Mutter 
antwortete nicht ſogleich darauf, nahm aber aus 
ihrer Taſche einen Ring und gab ihm denſelben 
mit den Worten: „Hier, das Zeichen der Treue 
ſchickt ſie Dir zurück, Du ſollſt 
Willen an ſie gefeſſelt ſein.“ 

Er betrachtete wehmülig den Ring und ſagte 


nicht wider 


„Arme Frieda! Ich habe ihr wohl ſehr weh 


„Ja, ſie hat bittere Tage und Nächte durch⸗ 
litten.“ „Und nun iſt ſie im Zorne von mir 


nicht in ihrer 
Art, aber ſie hat neue Feſſeln um Dich gewunden, 
die vielleicht noch drückender werden, als die 


„Sie hat die Müllertochter gebeten, an ihre 


„Das hätte ſie gethan? O, die gute, edle 
Seele! Und Du, gute Mutter, haſt Dich ihrem 
großmütigen Wunſche gefügt?“ 

„Auf ihre inſtändigen Bitten und den Rat 
des Arztes, der wie fie Dein Heil in der Er- 
füllung ihres Wunſches 
berechtigten Familienſtolz überwunden und mich 
zu dem ſchweren Schritte entſchloſſen, den Müller 
um ſein Kind für Dich zu bitten. 
fitgte fie langſam, wie bedauernd hinzu, „doch 
Du brauchſt Dich dadurch nicht feſtgebunden zu 


Wie meinſt Du das? Soll ich Dich Lügen 


„Ich meine, daß ich im Falle der Not einen 
Schritt gethan habe, für den Du nicht verant— 
wortlich biſt, der alſo rückgängig zu machen wäre.“ 

„Und das wäre Dein Ernſt? Das könnteſt 
Du mir zumuten wollen?“ 

Oswald war aufgeſprungen und ſtand nun 
flammenden Auges und mit zitternden Lippen 
vor ihr, ſo daß ſie erſchrocken und ängſtlich bat: 
„Liebes Kind, wie Du Dich nun gleich wieder 
aufregſt, Du biſt noch krank, 
nichts von Dir, ich meine nur, 
Dinge erſt überlegt werden müſſen. 
laſſe nur alles ſeinen ruhigen Gang gehen, ohne 
in irgend einer Weiſe einzugreifen. 
mit den körperlichen Kräften die klare Urteils- 
kraft zurück kehrt, wollen wir ja ſehen, wie Du 
dann darüber denkſt und was zu thun iſt. Jetzt 
aber kein Wort weiter, 
heut ſchon viel zu viel geſprochen.“ 

Sie nötigte ihn wieder auf ſeinen Stuhl 
nieder und ſchloß das Fenſter. 
hinunter, um zu beſtellen, Juliane möge dieſen 
Morgen nicht heraufkommen, da ihr Sohn durch 
das erſte Aufſtehen und die friſche Luft ſo auf⸗ 
geregt ſei, daß er nun äußerſter Ruhe bedürfe. 
Als ſie daun oben ſaß, arbeitete ſie eifrig an 
einer Stickerei und vereitelte jeden Verſuch ihres 
Sohnes, das Geſpräch wieder aufzunehmen mit 
dem Bemerken, er müſſe ſich ruhig halten. 


Ich verlange ja 
daß wichtige 


Dann ging ſie 


Donnerstag, den 14. Juni 1900. 


„Grade darum,“ ſtotterte ſie verlegen. 
will hernach wiederkommen.“ 


„Aber das darf ich ja nicht thun! 
würden ſich aufregen.“ 


geben kann. Ich will alles wiſſen.“ 


daß Du ſie fürchteſt?“ rief er nun heftig. 


langem, heißem Kuſſe. 


Beine Chronik. 


* Hunde als Lebensretter. 


ich meinen 


Doch —“, 


Vorläuſig 
Wenn Dir 


wir haben 


ſeſt eingeſchlafen fanden fie den Verunglückten noch immer ima 
Schnee begraben. Die Shine. waren ihm ge⸗Veran 


friſche Luft zu gehen, ſie that es um ſo ruhiger, 
als man ihr ſagte, Juliane ſei in ein benach- 
bartes Dorf gegangen und werde wohl nicht ſo— 
bald zurückkehren. Doch war ſie noch nicht 
lange fort, als dieſe aus dem Walde kam mit 
einem aus Erdbeerranken geflochtenen Körbchen, 
voll der köſtlichſten Waldbeeren und mit Wald- 
blumen zierlich umkränzt. Sie ging damit ſogleich 
hinauf und als auf ihr Klopfen ein leiſes Her- 
ein ertönte, trat ſie ein. Sie bemerkte alsbald, 
daß die Frau Juſtizrätin nicht anweſend war, 
und da ſie wußte, daß dieſe ihr Alleinſein mit 
Oswald nicht wünſchte, ſtellte ſie nur das 
Körbchen vor ihn auf den Tiſch mit dem Wunſche, 
er möge ſich die Beeren gut ſchmecken laſſen, ſie 
habe ſie auf einem ſonnigen Holzſchlage hoch in 
den Bergen fiir ihn geſucht; dann wollte fie ſich 
ſchnell wieder entfernen, doch wandte ſie ſich 
wieder um, als er bittend rief: „O Juliane, 
wollen Sie ſchon wieder fort? Ich bin ſo allein.“ 


„Nein, nein, Sie dürfen jetzt nicht fort! Sie 
müſſen mir Rede ſtehen. Meine Mutter hat mir 
heut früh manches geſagt, aber nicht alles, nun 
will ich von Ihnen die Hauptſache erfahren.“ 


„Immer dieſes Nichtaufregen! Als ob nicht 
die Ungewißheit das Aufregendſte wäre, was es 


„Aber Ihre Frau Mutter würde böſe fein.“ 
„Juliane, was hat Dir meine Mutter gethan, 


Er hatte ſich ſchon erhoben, und als ſie 
nicht gleich antwortete, ging er haſtig, unſicheren 
Schrittes auf ſie zu, es waren ja die erſten 
Schritte, die er ohne Hilfe that ſeit jenem ver—⸗ 
hängnisvollen Falle. Ihr erſter Gedanke war, 
fortzueilen, aber ſchnell überlegte ſie, daß ihre 
Pflicht als Pflegerin erheiſche, ihn wenn nötig, 
zu ſtützen; ſo trat ſie entſchloſſen auf ihn zu. 
Und er ſtützte ſich wirklich auf ſie, indem er ſeine 
Arme um ihren Hals ſchlang und ſie ſo feſt an 
ſich drückte, als wollte er ſie im ganzen Leben 
nicht wieder los laſſen. Dabei ſchaute er ſo 
tief in ihre großen enzianblaueu Augen, in denen 
er einen ganzen Himmel ſah, daß ſie ſchnell die 
Lider ſenkte, denn ihr war, als könne er ihr bis 
auf den Grund des Herzens blicken, und er 
brauchte noch nicht zu ſehen, wie viel Liebe für 
ihn da ruhte. Nun beugte er ſich herunter, um 
ihr unter die langen Wimpern zu ſehen, dabei 
kamen ſeine Lippen den ihren ſo nahe, daß es 
gar nicht anders ging, er mußte ſie berühren in 


den Walliſer Bergen wird gemeldet: Vor einigen 
Tagen war der Wächter des im Hochſommer ge— 
öffneten Hotels Z'meiden oberhalb Tourtemagne 
vors Haus gegangen, um Holz zu ſpalten. 0 
hatte den Winter ganz allein dort oben zuge— 
bracht; nur zwei treue Hunde leiſteten ihm Ge⸗ 
ſellſchaft. Als der Meiſter der anhänglichen 
Tiere gerade bei der Arbeit war, unweit vom 
großen Dach, welches das Hotel bedeckt, löſte ſich 
die auf dem Dache angehäufte Schneemaſſe los, 
begrub den Mann bis an den Hals und drückte 
ihn gegen eine Mauer, ſodaß er kein Glied rühren 
konnte. Die Hunde ſahen ihren Herrn in dieſer 
gefährlichen Situation und begannen, den Schuee 
um ſeinen Hals wegzuſcharren; aber es half 
nichts. Auf einmal nahmen wie auf Verabredung 
hin die Tiere Reißaus und flogen wie ein Pfeil 
bergab. Drunten im Thale, in Ems, wohnt 
ein Bruder ihres Meiſters. Ohne anzuhalten, 
rennen ſie über den Schnee; in einer Stunde 
haben ſie den vierſtündigen Weg zurückgelegt. 
Gegen Mittag war die Lawine niedergegangen; 
vor 1 Uhr kratzen und heulen ſie vor dem Haufe, 
aus dem die Hilfe kommen ſollte. Man öffnete 
die Thür, um die ſchweißbedeckten Tiere einzu⸗ 
laſſen. Sie nehmen die Einladung nicht an, 
ſondern verdoppeln ihr Bellen; man bringt ihnen 
zu freſſen, aber ſie weigern ſich. Jetzt wird man 
umuhig. Was haben denn auch die Hunde, 
fragt man ſich, und ſchließlich überkommt es den 
Hausbeſitzer wie eine Ahnung, es müſſe ſeinem 
Bruder ein Unglück paſſirt ſein. Schnell kleidet 
er ſich bergmäßig an, formiert mit mehreren 
Nachbarn eine mit allem Notwendigen ausge— 
tattete Hilfskolonne und macht ſich mit ihr auf 
den Weg. Als die braven Löſchthaler nach fieben- 

Nachmittags hatte ſie es ihm auf dem Sofa ſtündigem Marſche bei dem Hotel anlangten, 
bequem gemacht, und als er 
war, nahm ſie die Zeit wahr, etwas an die 


ſchwunden, die Glieder erſtarrt. Da ſprangen 
die Hunde auf ihn zu und leckten ihm das Ge⸗ 
ſicht. In wenigen Minuten hatten die Männer 
den Gefangenen aus den Feſſeln befreit und ins 
Leben zurückgerufen. Ohne die beiden treuen 
Tiere wäre ſein Schickſal beſiegelt geweſen. 


* Ueber die Toiletten beim Rennen 
in Auteuil wird berichtet: Aufſehen erregte 
eine entzückende Toilette aus ſchwefelgelber iriſcher 
Spitze auf weißem Atlas. Das Mieder beſtand 
aus einem reizenden Bolero aus himmelblauer 
Faille mit kleinen goldenen Sternen; Kragen und 
Aufſchläge waren mit Altgold beſtickt. Das 
Chemiſette beſtand aus weißem Linon mit Ocker⸗ 
guipure, und goldene Borte diente als Gürtel. 
Man ſah viel duftige Mouſſelinekleider mit Hand— 
malerei und mit Spitzen-Inkruſtatiou. Sehr 
„ſmart“ war ein graues Mouſſelinekleid auf 
himmelblauem Taffet mit himmelblauen Guipure⸗ 
Applikationen auf dem Mouſſeline. In den Hüten 
zeigte ſich ein ganz perſönlicher Geſchmack. Faſt 
alle waren verſchwenderiſch mit Roſen, Hortenſien, 
Glyeinen und anderen Mouſſelineblumen garniert, 
und viele waren mit ſchwarzem Sammetband ein⸗ 
gefaßt. Die Prinzeſſin von Broglie trug beige— 
farbenen Mohair, und die reizende Gräfin von 
Ganay ein wundervolles Mouſſelinekleid mit Cluny⸗ 
ſpitzen. Die Gräfin Xavier de la Rochefoucauld 
hatte eine Toilette aus Stickerei und Guſpure, 
die Gräfin Le Marois ein Kleid à la Louis XVI., 
die Baronin Rivière rot Kaſchmir⸗Foulard mit 
Guipure und ſchwarzem Sammet, Mme. Paulmier 
ſchwarzen Schleiertüll mit ockergelber Clunyſpitze. 
Auf der Bräfidenten-Tribiine ſaß Mme. Loubet 
in einer himmelblauen Toilette, Mme. Bandin in 
Elfenbein- Tuch und Mme. Waldeck-Nouſſeau in 
ſchwarzer Spitzentoilette mit einem reizenden 
Capeline, das mit gemaltem Mouſſeline garniert 
war. Die Großfürſtin Wladimir, der Großfürſt 
Alexis, der Fürſt und die Fürſtin Jurewski und 
Fürſt und Fürſtin Heinrich v. Pleß waren auch 
unter den Anweſenden. Die Gräfin Sierstorpff 
trug ein blau und weißes Foulardkleid und dazu 
einen weißen Hut mit roſa und weißem Mohn. 
Die Gräfin Henckel von Donnersmarck hatte eine 
koſtbare Toilette aus creme. Luxeuilſpitze auf 
weißem Atlas, Mrs. Potter-Palmer eine hellblaue, 
ſehr aparte Toilette mit den feinſten Brüſſeler 
Spitzen und einem reizenden Hute aus ſchwarzer 
Guipure mit blauen Bändern und einem Kranze 
blaßroter Roſen unter der Krämpe. 


* Der überliſtete Gauner. Welche 
unangenehmen Folgen es haben kann, mit einem 
der meiſt ſehr muskulöſen Söhne Unele Sams 
anzubandeln, mußte dieſer Tage ein ſeit kurzem 
in der Seineſtadt ſein Weſen treibender Straßen- 


räuber erfahren. Paris beherbergt gegenwärtig 


eine erſchreckende Anzahl Arbeit ſcheuender 
Individuen, die in einſameren Straßen den 
während der Nachtſtunden heimkehrenden Aus⸗ 
ſtellungsbeſuchern auflauern und ſie ausplündern. 
Einer dieſer Burſchen kam nun mal an den 
Unrechten. Mr. Tiburce Sanchez aus Chicago 
ſchritt kurz vor Mitternacht ſeinem Hotel in 
Montmartre zu, als er in der Rue Aignoncourt 
ſich plötzlich einem Strolch gegenüber ſah, der 
ohne Weiteres ausholte: um ihm den berühmten 
„Coup du Pere Francois“ zu applizieren. Der 
Hankee, ein kräſtiger junger Mani, packte mit 
großer Geiſtesgegenwart den Arm des Angreifers, 
und nach kurzem Ringen gelang es ihm, den 
Menſchen gegen eine Hausthür zu drücken. In⸗ 
dem er ihn in dieſer Stellung mit eiſernem Griff 
feſthielt, ſetzte er gleichzeitig die zur Portierloge 
führende Klingel in Bewegung. Der Concierge 
ließ die Thüre aufſpringen und der Amerikaner 
ſtieß den Gauner jo heftig in den Hausflur, daß 
er der Länge nach auf den Rücken fiel. Dann 
zog Me. Sanchez die Thür ſchnell wieder ins 
Schloß und beeilte ſich, Poliziſten herbeizuholen. 
Er fand auch in der Nähe mehrere Sicherheits⸗ 
beamte, die in das Haus drangen und den Miſſe⸗ 
thäter nach einigem Suchen in einem Winkel 
hinter einer Treppe aufſtöberten. 


Humorittiſches. 


Ballgefpräde Kadett: „Können gnädiges 
Fräulein mit den Augen auch Schnellfeuer ge⸗ 
ben?“ — „Mein Fräulein, haben Sie ſchon 
einmal zwei Seelen und einen Gedanken gehabt?“ 

Immer nobel. Rat: „Wie, Dora, Du 
willſt wieder acht Wochen ins Bad?“ — Frau: 
„Gewiß; das bin ich doch unſerem Stande 
ſchuldig!“ Rat: „Aber Dora, wo wir ſchon fo 
viel ſchuldig ſind!“ („Meggend.“) 


e eee 


umortlich für den Inhalt Volkmar Hoppe in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat Juni d. Is. reſp. für die 
Monate April / mai d. Is. wird 

in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 

Töchterſchule 

am Dienſtag, den 12 Juni er., 

von Morgens 8½ Uhr ab, 

in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Montag, den 11. Juni, 
von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 


Konkursmaſſen⸗ Verkauf. 


Das zur E. Tomicki’jhen Konkursmaſſe gehörige Warenlager, 
Thorn, Graudenzerſtraße 25, beſtehend aus 


fand wirtschaftlichen Maschinen, Pflügen, Eggen, 
Rosswerken und Dreschkasten, 


5 5 ſowie die 5 $ 
vollständige Einrichtung einer Maschinenfabrik, 
Werkzeuge und große Dorräthe zur Fabrikation, 


der Regel nach in der Schule erfolgen ſſollen im Ganzen verkauft werden. 


Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Mittwoch, den 
15. Juni d. Is. Mittags zwiſchen 
11 und 12 Uhr in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe entgegengenommen werden. Die 
bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exe⸗ 
eutivijch beigetrieben werden. 

Thorn, den 8. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 


Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


u 


Thorner Schirmfabrik D 


Brücken Breitestr.Ecke BF 


Billigſte Preiſe. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 


BSLHSSSSO 


Apotheker Schweltzer's (t 
N 
62 
9 


Xygienischer Schutz. S 
Kein D. R. G. Nr. 42469 Bummi. 0 
Taufende von Anerken⸗ 
nungsſchreiben von Aerzten & 
u. A. liegen zur Einſicht aus. 1) 
½ Sch. (12 Stück) 2 Mt. 
11 n 3,50 Mk., 3 5 11 
= U n 


" 
Porto 20 Pfg. 
Auch in vielen Apotheken, 
Drogen- u. Friſeurgeſchäften 
erhältlich. — Alle ähnlichen 
Präparate ſind Nachahmung. 
8. Schweitzer, Berlin 0., 
Holzmarktſtr. 69/70. 
Proſpekte verſchl. grat. u. freo. 


Auch iſt das Mrundstück (erwerbspreis 9500 Mt.) zu 
verkaufen. Hypothek a 4½ % Mk. 6000. 

Taxe des Warenlagers, Vorräte und Einrichtung Mk. 16 946,90. 

Schriftliche Offerten nimmt der Unterzeichnete bis zum 15. d. Mts. 
entgegen. 

Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete. 
heriger Anmeldung zu jeder Zeit. 

Thorn im Juni 1900, 


Max Pünchera, Konkursverwalter. 


Beſichtigung nach vor⸗ 


RE Sah 


Die Weltkarte iſt wieder vorräthig! 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 
hervorragenden Suftitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 9 


vorzügliche 
Karte der ganzen Welt i 
Bei Herſtellung der Karte iſt 


durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. 

beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt ß 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen 
Deutſchlands (Narolineninſeln ꝛc.), ſowie die von Amerika annectirten 
Philippinen zu., ihrer jetzigen Zugehörigleit entſprechend, berückſichtigt 
die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und 
Kabel der verſchiedenen Länder. 

Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Exeigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 

Die Weltkarte iſt 1½ m breit, 85 cm hoch, in 8 äußerſt 
effeetvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Geſen verſehen, aljo 
it und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen 

weck auch einen ſchöͤnen Comptoir⸗ und ᷑immerſchmuck 

In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ges 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 
ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 
gegen die geringe Vergütigung 


von nur 1 Mark 


abzugeben. Für auswärts ſind innerhalb der J. Zone 35 Pfg., don? 

der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 

Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Gejchäftsitelle 

aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 
9 obigen Betrag erbeten. 

Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 

Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 


> s beziehen. 
46e chäftsſtele d. Thorn. Ofbeulſchen Zeitung. } 
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Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt u. 
n Faörberei BBE 


von 


W. Kopp in Thorn, 


Seglerstrasse 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Möbel billig zu verkaufen. 


1 Sopha und 1 Tiſch, 2 Spiegel, 
2 Beltgeſtelle m, Matratzen, Kleider— 
ſpind und Vertikow, Waſchtiſch und 
verſchiedene andere Gegenſtände. 
Gerechteſtraße Nr. 26, 1 links. 


Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


Ihr bleiches Gesicht 


bekommt in kurzer Zeit geſunde 
Farbe, wenn Sie Dr. Oswald's 


Bleichsuchtsmittel 


anwenden. Glänzende Erfolge. Zu be⸗ 
ziehen in Doſen à M. 4.50, ausxreichd. 
au einer vierwöchentlich. Kur, bei Eins 
ſendung des Betrages von der 


Alten Apothehe, Plauen z.B. 22 


Anders & Co, Breitestr. 46 u. Markt 
und P. Weber, Culmerstr. 1. 


Herzenswunſch! 


aller Damen iſt ein zartes, reines Geſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, weiße, 
ſammetweiche Haut u. blendend ſchöner 
Teint. Man waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch - Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: 
Adolph Leetz, Anders& Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


Zum J. Oktober d. Is. zu 
vermiethen: 


1. Der von mir in der Mauerſtr. neu 
eingerichtete Laden mit daran ſtoßen— 
der Stube. 

2. Die 1. eventl. die Etage, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimm., Küche u. Zub. 
Gustav Heyer, 

Glas- und Porzellanhandlung, 


2 


Breiteſfr. 6. 


Fordern Sie 
gefl. noch vor Inkrafttreten der vor- 
aussichtlichen Zoll- Erhöhung für 
Champagner und Einführung der Steuer 
für Schaumweine die Francozusendung 
unserer Special-Offerte 
für moussirende Weine 
zu ermässigten Preisen 


m. Kempinski 8 Ce 
5 ein⸗Gross⸗Handlung N 
lin W., Leipzigerstr. 28. Kia 3 


Ber 


2 


MENGES 


RE 


0000 OOOOGOOOOOOO 

Die Einlösung sämmtlicher 
am J. Juli er. fälligen Coupons 
besorgt von heute ab gebühren- 
frei 


Thorner Disconto-Bank 
Leo Rittler, 


Brückenstr. 16. 


5 


Sooo 


o 


Tlektricitatswerke Thorn. 
Elektriſche 


Beleuchtung. Kraftübertragung. 


Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 


Auskunft koſtenlos. ER 


FE 


Druck und Verlag der Thorner Of 


Gesetzlich geschützt 
unter Nr. 36 223 
des. Reichs - Patent- 
Amtes. 


No. 
J. Borg 


üssetzlich geschützt 


18 


Amtes. 


Den Herren Qualitätsrauchern empfehle ich meine anerkannt 
ans vorzüglichen aromatiſchen Tabaken hergeſtellte Cigarette 


NO. 18 


OT. 


Meine Cigarette trägt den obigen Stempel in blauer 


Farbe. Cigaretten, welche als 


Stempel nur die Nr. 18 oder 


unter der Nummer einen andern Namen tragen, ſind nicht 


mein Fabrikat. 


Die Cigarette iſt in hieſigen und auswärtigen Cigarren-Ge⸗ 


ſchäften erhältlich. 


Cigaretten fabrik, Stambul“ 


J. Borg, Danzig. 


Telephon Nr. 665. 


Telephon Nr. 665. 


der gesetzlich geschützte Original- Süssstoff“ 


Ärztlich empfohlen. 
Vollkommen unschädlich, 


® 
Für den Haushalt 
vorzüglich geeignet: 

1 TABLETTE 


® 


Saccharin-Tabletten | 


Nr. 1 (110 fach) = Ersatz für 11/2 Stück Würtelzueker 


„ 2 (180 fach) = . 
„3 (350 fach) - 


VVV \ 
| Ersatz für I Pfund Zucker = IO Pf. N 


liebteſten u, beſten Marken, 
teſten Marken, Tafel von 5 


ſchmack u. ſeinſtem Aroma, 
pro Pfd., Bonbons in ſtets 


Rudolf Alber & Co., Bromberg, 


Bonbon: und Confitüren⸗Fabrik. 
Filiale Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24, 


empfiehlt: 
Confitüren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den be⸗ 


brannte, ausgeſuchte beſte Qualität, von erprobtem Ge⸗ 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 


„ ½ Pfund Zucker 
„ ½ 0 . 


0 


Chocoladen in den berühm⸗ 
Pf. bis 1 Mk., Caffees, ge⸗ 


Thee's von 1,60 bis 8 Mk. 
friſcher vorzüglicher Qualität 


Eine erste Buchhalterin 


mit Mk. 100 Anfangsgehalt, möglichſt 
zum 1. Juli, geſucht. Angeboie erb. 
unter Z. Z. 1000 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Blattes. 3 


Eine Verkäuferin, 


branchekundig und beſtens empfohlen, 
1 


ſuch 
Julius Buchmann, Thorn, 
Brückenſtraße Ur. 54, 
Dampf⸗ 
Ehocoladen- und Coufituren⸗Fabrik. 


Suche per ſofort od. ſpäter eine tüchtige 


Verkäuferin, 


für die Schuhbranche bei gutem Ge- 
halt. 
Bergmann & Co., 
Inh. Berthold Bergmann, 
Gneſen. 
Meldungen nehme täglich entgegen 
M. Bergmann, Schuhlager, 
Thorn, Seglerſtraße 30. 


Suche zum 1. oder 15. Juli nach 
Oſterode Oſtpr. 


bei gutem Lohn, die auch Hausarbeit 
übernimmt. 
Frau Major Zimmer, 
Schulſtr. 10, J. 


Es wird von ſogleich eine 


Aufwartefrau oder Mädchen 
für mehrere Tagesſtunden zur Auf⸗ 
wartung geſucht 

Gerſtenſtraße 5, 1 Treppe. 


Gut möbl. Simmer 
v. ſof, z. verm. Araberſtr. Ur. 5, III. 


deulſchen Zeitung, Gef. m. b. 9, Thorn, 


Tüchtige Maurer 


verlangt von ſofort 


Paul Richter. 


0 
Lehrlinge, 

Söhne anft. Eltern, können eintreten bei 
A. Bachniek, Gelbgießermeiſter, 
Strobandſtraße 12. 

Auch können ſich daſel bſt Arbeits: 
burjchen melden. 


Tüchtige Arbeiter |} 


finden ſofort bei hohem Lohn Be⸗ 
ſchäftigung an dem Neubau der Zucker⸗ 
fabrik Oſtrowite. 

Paul Richter, Maurermſtr. 


Mbl. Zimm. ſ. b. z. v. Bäckerſtr. 6, II. 


2 f. möbl. Sim., nach vorn, billig zu 
vermieten Gerechteſtr. 26, 2 Er. 


zwei möbl. Dorderzimmer 

zu vermiethen Eliſabethſtraße Z 
Moöbl. Zimmer, 

mit und ohne Penſion, Araberſtr. 5, J. 


Möblirtes Zimmer 
Altſt. Markt Nr. 28, 1, f. 1 od. 2 Herren 
zu verm. J Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


I kl. Wohn. z. verm. Gerechteſtr. 28. I. 


Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


Coppernicusstrasse 18. 
Herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
5 Zimmer, Badeeinrichtung, eventl. 
ſofort zu vermiethen. 


R. Steinicke. 


Feinſte 


unter Nr. 36 223 . Cafel⸗Butter 2 
des Reichs - Patent- | der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


ff. Magdeburger Sauerkohl, 
2 Pfund 15 Pf., empfiehlt 
A. Cohn's ww. 
Guten, koſchern, billigen 
Mittags⸗ u. Abendtiſch 
empfiehlt 
Frau Rosalie Markus, Araberſtr. 3, J. 


20000 Mk. 


erſtſtellige ſehr feine Hypothek jofort 
oder ſpäter zu cediren. Angebote unt. 
23. 20 an die Geſchäftsſtelle erbeten. 


e Laden 


in lebhafter Gegend billig zu verm. 
W. Orcholski, Friſeur. 
Hotel Drei Kronen. 


c EEE 
Ein Laden 
zu vermieten von ſof. oder 1/10. 1900, 

J. Murzyns ki. 


Ein Laden 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 14, J. 


Kolonialwaren-Geschäft 


mit Reſtaurationsräumen v. 1. Oktober 
anderweitig zu vermieten. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Verſetzungshalber 3 u. 5 zimmerige 


Vorder wohnungen 


mit Ladeneinrichtung von ſofort zu 


vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Wohnung, 
2. Elage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Huge Hromin, Glijabethiiv. 14. 


Baderſtraße 23, 


5. Etage, 5 Zimmer, zum 1. Juli 
zu vermiethen. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 45. 


2 Wohnungen 
von drei Zimmern und Zubehör zu 
vermiethen. 
S. Simon, Eliſabethſtr. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Keller und Boden- 
raum, 2 Treppen, per 1. Oktober zu 
vermiethen. 5 

J. Keil, Seglerſtraße 30. 


Wohnung 


von 5—6 Zimmern, Entree u. allem 

Zubehör, von ſoſort in meinem Haufe, 

Loppernieusſtraße 7, zu vermiethen. 
Jara Leetz. 


Eine Mittelwohnung, 
J. Etage, per 1. Oktober er. zu verm. 
S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Zu vermieten 


Varterre-Näume, 
paſſend für Speiſewirtſchaft, Bureau 
oder Wohnung. Preis 550 M. jährlich, 
vom 1/10. zu beziehen. 


Araberſtr. 9. J. Jankiewicz. 
4 Zimmer 


nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
reis 350 Mark. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 605, L. 


Al. renov. Parterrewohnung 
2 Zimmer, hell. Küche und Zubehör 
von ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. 


Fiſcherſtraße Ur. 49 ift die 


Parterre⸗Wohnung 


vom 1, Oktober, und die erſte Etage 

verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Näheres zu erfragen bei 

Alexander Rittweger, 


Herrſchaftliche Wohnung 
4 Zimmer Balkon, Entree, Küche und 
Zubehör ſofort zu vermiethen. Zu 
erfrag. Bäckerſtr. 55. J. 


Nerrschaffl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Gartens» 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


Fein möbl. Zimmer 


m. Kab. fof. zu verm. Culmerſtr. 15, 


2 freundliche vorderzimmer, mbl., 
zu vermieten Kloſterſtraße 20, part. 
1 kl. möbl. Zimmer mit guter Penſion 
Jof, billig zu haben Tuchmacherſtr. 4, J. 


